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Maribor, Freitag den 2. Sepiember 192s. Nr. ̂ ys ^ S6. Sahrg. 

Prof. Dr. K a i n d l, früher Professor an der 
deutschen Universität seiner Baterstadt Cz?r-
nv'witz (Bukowina) und seit 1915 Professor 
an der Universität Graz, der bcdeiltendfte Er­
forscher des Deutschtums w den. Karpalhen' 
ländern, feiert am 31. Au.qust seinen (X). Ge--

burtstag. 

Vtkschiedene 
Nachrichten 

Veograd, S. GchtemVer. Gchern trat ein 
Ministerrat unter Vorsitz des Erstministers 
Uzun 0 viä zusammen und votierte einen 
Kredit von 8 Millionen Dinar fiir oie durch 
t>ie Elementarkatastro'phe Betrossenen. 

Beograd, 2. Septomber. Kreise, die dem 
Altpremier PaSi ^ nahestehen, verbreiten 
die Nachricht, das; nlan schon in den nächsten 
T<tgen eine Aenderung der politischen Situa­
tion erfahren werde. Namentlich rege sind an 
der Perbreitunq dieser Version die Al)geord-
neten Dr. Vojislav Ianji 6 und Dr. La. 
zar M a r k 0 v i ̂ beteiligt. Es heißt, daß 
PaLiü oder Marko T r i f k 0 v i 6 die 
neue Reclierunq mit Ausschluß d<?r kroatischen 
Bauernpartei bilden würden. Als neuer Au-
benminister komme der demokratische Mqe-
ordnete Dr. Voja M a r i n k 0 v i L in Be­
tracht. NinLi 6 würde in diesem Falle 
die Leitlmg des Finainzminiisteriums über­
nehmen. Dr. Periü ist als zukünftiger Iu-
stizminister ausevsehen. Das Jnnenministeri-
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Geplante ^00 prvMttge Er­
höhung der Postgebühren! 
Beograd, 2. September. Im Post, «und Telegraphenmintsterium wird ein Projekt zur 

Erhöhung der Postgebühren erwogen. Die Erhöhung soll IW Prozent betragen, wiirde 
aber voraussichtlich durch Ausdruck auf die Postwertzeichen bewerkstelligt werden. In Wirt 
schaftskreisen herrscht darWer große Erbitterung, weil die Erl)öhnng mit der großen Wirt-
Ichastskrise Msammenfalle. 

Hi 

Die ungarische Königswahl 
Wien, 2. September. Der ehemalige Erzherzog F r i e d r i ch ist aus der Durchreise aus 

München nach Budapest hier eingetroffen und hat die Reise sogleich wieder fortgesetzt. Wie 
in informierten Kreisen verlautet, soll in Miinchrn ein wichtiges Uebereinkommen zwi­
schen den eliemaligen Dynastien W i t t e l S b a ch und H a b s b u r g in der Frage der 
ungarischen Königswahl zustande gekommen sein. > 

Das Kompromiß wer die 
NatSfitze 

Genf, 31 .August. Der NnterauSschuh der Wahlen können ausnahmsweise drei Staa. 
Kommission für die Reorganisation t!«s Böl- ten sofort anläßlich ihrer Wahl als wieder-
kerbundrates gelangte zu einer vollständigen wühlbar erklärt werden. 
Einigung. Die Zahl der nichtständigen Rats- j London, 31. August. Nach einem Genser 
sitze wird von se«!^ aus neun erhöht; die ^ Bericht des „Daily News" sei es nun voll-
Amtsdauer eines nichtständigen Ratsmitglie» kommen klar, dab Spanien keinen ständigen 
des beträgt drei Jahre; grundsätzlich kann ein Ratssitz erhalten werde. Man sei jedoch der 
Ratsmitglied während der drei folgenden Ansicht, datz Spanien den Völkerbund nicht 
Jahre nicht wiedergewählt werden, es sei verlassen werde, wenn es ohne zu große Pre-
denn, dah nach Ablauf der ersten Amtsdauer ^ stigecinbusze eine Nllckzugsstrake sinden kön-
odex im Verlause der drei folgenden Jahre ne. Gegenwärtig besteht keinerlei Aussicht da» 
das Ratsmitglied durch einen mit Zweidrit- für, dah die Tanger-Frage in Genf in irgend, 
telmajorität gefaßten Beschluß als unmittel- einer ^stalt erörtert werden könne. Es sei 
bar wiederwählbar erklärt wird; es bleibt möglich, daß Spanien sich eine Zeit hindurch 
dabei, daß jedes Jahr eine Erneuerung des dem Vijlkerbnnd sernhalten wer^, bis es se­
dritten Teiles der nichtständigen Ratssitze vor he, wie sein Tanger-Vorschlag ausgenommen 
genommen wird; anläßlich der diesjährigen werde. 

um würde Dr. Milan 2 rski L überneh­
men. Der gegenwärtige Ministerpräsident Ni-
kola Uz un 0 viü ki^nnte sich mit eineni 
Ressortministerinm begnügen. Man stehe mit 
P r i b i L e v i L in engster Fühlung, da 
seine Gruppe im Kombinationsbereich liege. 

Zagrev, 2. September, .heute vormittags 
sm'ü aus Beogr-ad die Abgeordneten uitd Mi­
nister der kroatisckien Bauernpartei hier ein­
getroffen. Vormittags beg<innen die Beva-
ungen Mischen ^den einzelnen Fraktions-
mibgliedern, und zwar unter Vorsitz von 
Stefan R a d i L. Nadis erteilte seinen M-
geordneten genaue Instrn?t:onen und be­
tonte in seinem Berichte die Notwendigkeit, 
daß vonseiten 'oer bauernparteilichen Abge-
ovdlveten während seiner Abwesenheit in 
<^'nf ni'chts geschehen Wrfe, tv<^s die Be-
.^lehungen Mischen den beiden Koasitionö-
'>arteien mich nur irgendwie stören könnte. 

Madrid, 31. August. Die Meldungen eng-
.lscher Blattei', daß in Madrid Uurnhen ans-
iebrochen seien, werden aintlich dementiert, 
doch bchätigt sich, daß die Epannuug z^wi-
sct^'N Primo de River« und den Artillerieof­
fizieren bei weiten: lu'ch nicht beigelegt iist. 
Primo de Nivera hat jüngst eiqie Verordnung 
erlassen, nach der die Beförderung der Ofsi-
Vere nicht mehr nach den Dienstjahren, son­
dern nach der Wahl der Negierung ersolgen 
'M. Die Artillerieoff'i^iere haben geg?n diese' Arrang. ffassa 299 
'Verordnung protestiert und gedroht, sich mit 'Sevtenvber 301 Oktober 3^^-^ 
Gewalt geg-eu ijre Aulvenduug ju 

Primo de Rivera hat daraus einen Minister­
rat einberufen, der ül>er Sanktionen zn be­
schließen hatte. Dvn: König ist es jedoch ge­
lungen, die Anwendung dieser Strafmaßnah-
nie zu vertagen und die Lösung des Kon­
fliktes zn verschieben. 

Voraussichtlich wird der Kriegsminister de­
missionieren und durch den Geueral S a r-
r a u l, der seinerzeit das Landungskorps in 
der Bucht von Alhueemas führte, ersetzt wer­
den. Primo de Rivera soll selbst dem König 
seine Demission angeboten haben, dieser ha­
be ihm aber im Interesse der Nation befoh­
len, auf seiq^em Posten zu verbleiben, bis 
der stonslikt über die Befl>rderung der Offi­
ziere gercgeltfei. 

Zürich (Avala), L. Eeptensl>er. (Schlnß-
knrse). Beogr«»d 8.1275, Paris 15.S25, Lon­
don 2'>.l4Q, Newyort 517.-^75, Mailanid 
18.85), Prag 15.3ü, Wien Blldapest 
0.0072t, Berlin 12^.25, Brüssel N.l-u), Am-
sterdnn? 207.5(1, Warschan 57.50, Bukarest 
200, Eoifia 3.75. 

Zagreb lM-ala), 2. SePtenBer. D e v i-
s e n. Alnsterdam 22<5>—2285, Wien 7.i>^75 
bis 8.<!.'^75, Berlin 1:^9.75—1?M.75, Mai­
land 203.^4—20^^.64. London 274.45 bis 
27<;.1^, Nmvyork 50.40K-.^>c'>.708. Paris 
171.M—17.'?.04, Prag 107.0.''>-10K.l'».'), 
Zürich I09-j- ws>8. Kriegsentscbädignng: 
Arranss 

Das Vorspiel in Varls 
vr. P a r i s, Ende August. 

Das politische Paris lebt, mathematisch 
ausgedrückt, heute nur mehr „in Funktion* 
b e r  G e n s e r V e r s a m m l u n g e n ,  
die noch nie mit solcher Eindringlichkeit 
ihre Schatten vorauswarfen. Man erzählt 
in den diplomatischen Kulissen, Ministerprä­
sident P 0 i n c a r 6, der sich bekannt'lich zu 
dem Mbker'bund und allem, was damit in 
Verbindung steht, von jeher mehr als kühl 
vechielt, habe im Verlans deS ersten Kabi­
nettsrates, als B r i a n v immer w-teder 
die Genfer Angesogenheit zur Sprach« 
brachte, voller Un^^eduld ausgerufen: „Aber, 
nrein lieber Herr Kvklege, wir sind hier in 
Paris und haben wichtigere Dinge zu be­
reden als die Geschichten vom Lemaner 
See." Der alte Skeptiker Briand soll durau^« 
hin mit überlegenem Lächeln geschwiegen 
haben; sicherlick) aber hat er nachher den un-
nahl^aren Lothringer bei Seite genommen 
und ihn i'lber gewisse Dinge aufgeklärt, denn 
in der Fol^e ist es gerade PoinearL gewe­
sen, der jMr seinen Außenminister hinweg 
inrmer wieder verhandelte und Pläne schmie­
dete. 

Es ist nicht mSgssich, mlch nur ein ^ehr äu-
fzerliches, annähernd zutreffendes Bdid zu 
gvben von dem C-baos der diplomatischen! 
Besprechungen und Traktationen, die im 
Verlaufe t^eser entscheidenden Woche am 
Quai d'Orsay oder an noch verschwiegeneren 
Orten stattgefunden haben. Das große po­
litische Ereignis war die Ankunft des vol-
nischen Austenministers Z a l e s k i in Pa­
ris; man erwartete ein dramatisches Duell 
zwischen zwei Politischen Systemen, die wir 
kurz als „Briandismns" nnd „Poincaris-
mus" bezeichnen können. Es kam jedoch nicht 
ganz so, wie es sich die freunde von diplo­
matischen Sensationen ausgedacht kiatte?«. 
Zaleski w'ar sehr vorsichtig, und weder Poin-
oarS noch Bri.and kamen vollständig ans ih­
re Rechnnng. Man hat den Eindruck gewon­
nen, daß Polen ni5?t mehr alles.^eil ans-
schllies^lich von der franMachen Seite her 
enoartet: daß man in Warschan langsam 
einsieht: Der Wea nach Berlin über Paris 
ist doch im t^rnnde e!n Umweg. Viel-
l e i ch t wäre es vorteilhai^ter, eine direkte 
Verbindung herzustellen. Frankreich kiat 
nicht se'hr viel zu geben, nnd das Wenige 
aibt es nur ge>i'<'n bvhe Entschädigung. ES 
liegt- im Interesse P^olens, seine ^ndi^atur 
in f^ienf nicht allzu starf van gewissen 
Freunden nnteM'ltzt zu schen. Ans dem Ge-
aeneinanderspiel der briandisti'sch-poincari-
stlschen Politif konnte der kkuge 5>err Za-
leski bei seiner Mreiie nach Gens erkennen: 
daß snr?U"-'rschan viel zu ge^?innen ist, 
wenn seine Bewerbltng um den ^ stiindiaen, 
baMändiaen oder Provisorischen — Nats-
sih in Genf feinersei Spitze geaen 
Deutschland erbält. In diesem Falle 
bat ldie Pariser Luft ibre aowöllinliche, 'sdarf 
snagestlve Wirkung walirscheinlich verfehlt. 

Der ^^veite VeichandlungskreiS dre<ht sich! 
u m  d e n  j o v i a l e n  B o t s c h a f t e r  S p a n i e n s ,  
O^ninones de Leon, ^u diesen 
Besvrechiniaen hat sich regelm'äs^ig auch der 
englische Gescl^ftsträger .^>err Ph ! pp D 
anmelden lassen; und um daS nStlae Gegen-
geniicht zu schaffen, reiste der Botschafte? 
de r  Repub l i k  i n  Lond-on ,  Maran is  deF leu -
r i a u, ans einige 7aye nach Paris. Der 
,.Foreian O^siee" zeigte sich von Anfang an 
se^r kategorisch: Uet,?? Tanger darf 

geredet, nicht aber entschieden werden, 
^r^nkreich s'as nur eine ein«!"? ??nrcht: Da^ 
das marokkanische Problem, daS man durch 
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leitet »cwe l>e?;0näere e^pi-odte tteü-

ciÄvon ak. 6258 es in äen er-
1<i-Mkton Oarm>vünäen eine intensive 
I^Iut^irlcliwrlon liervvrfukt. vveicke einen 
r^zclie^. nalüslicl^en HeilunLSpsv^esZ 
auslniit. Littel ist nacli einem de-
j;s>ncteren Ve^itUi^en aus äen fi-i^^clien 
XVurxeln !i0cii>vi7k8amer Neili^fl.in^en 
Iierj?e5te!lt. k^?; ist in f''o5M von ?a!be 
(fll-akti^ck ciie l'ude mit ^n83t/.ro!,7) vöel-
Xüpse l i en  i n  c ien  x^ i -ü88e l ' en  
tkeken erl^ältlicli. 62-^2 

das Mkommen mit P r i m » d e R i-
v c r a cndqültiti l^erc'sic'lt zu hcillien c^lmibte, 
nicht vor ein i n t e r n ci t i o n n l e S 
^onlm qewAstt. Ter Poiiivc^Äe des Madri­
der Tirektoritllns hint sich, um in der Sprache 
Briands zu reden, eine boc^hafte ?l'reitdc 'dar« 
cius gemacht, seine Tanc^envünschc nach 
Rom und isoqar nech weiter zu tragen. 
Frankreich h<?t im (Grunde nichts doi^ielien, 
inenu der spanische Einfluß in ?toröafrika 
noch im: ein Kleines steigt; es hat nun ein-
inc^ ?l ciesogt und will aus dieser Politik die 
Konsequenzen ziehen. <^enml das (Gegenteil 

.  w i l l  E  U n l a n d :  S c i n e S i c h c r -
i s ,  e  i t  i s t  u m s o  q  r  ö  ß  e  r .  a l s  
- T n !sier internationaler i st. 

Frankreich wehrt sich init .fänden und 
Füssen dafls'qen, d-as^ der P ö l 7 e r b u n d 
l^ier Irlich nur 't^as qerinqite Wort zu spre-
c.,.n 'habe: die Entscheidunc^ lieqj^ lediglich 
<bei E^.>anien, i>as sich in seiner verhätschel­
ten ^n'olle recht woA zu sishlen scheint. Zu­
mal ein P.iriser Nationalistenblatt jetzt auch 
n.>ch die EntUillunq fiemacht hat, d-aß die 
^Alliierten im ^uli nicht die qerinqsten 
internationailen Bedenken verspürten, Spa-
ni.'n die Stadt Tanl^er qegen Beschlacpmh--
-imlnsi der 't'eutschen Schiffe in seinen Häsen 
<7u.' einem Scrmtkissen anzubieten. Maldrid 
saqt sich wolhl init Recht: Was daumls er­
laubt war, mufz!heute noch möiilich sein. 
.^>err Qninones de L e o n hat sich 
überdies von N o m her die ni^tifie Unter-
istj'lkunsi qeben lassen, und Briand zöqerte 
nicht, den t>ortiqen Botschafter Frankreichs, 
M e s n r d, zu einer niichtiqen 'diploma­
tischen Konferenz nach Paris zu berufen. 

Mitten in diese Mllosen, äußerst delika­
ten Perhandlnnqen hinein erioll^te ziemlich 
unerwartet eine ljeiftiqe Offennne der n 
t i v n a l i st i s ch e n P r e s s e, die 

lMrianÄ beschuldigte, den schönen ?lucien 
'Deutschlands zuliebe Frankreichs eigene 

^i^vlitische Stellnn^si ,md dessen b<'ste Freund­
schaften in Cltropa zu o^vfern. Natiirlich 
dachte jedermann sofort nn P o i n c a r e, 
dem ülberdies die gleiche Presse einen richti-
>gen Bärendienst emues: ?lm Schlüsse ihrer 
flan^-menden Protestv?rtikel wies sie wie zum 
Tröste darauf hin, das; B r i a n d glück-
lichenveife nicht mehr ^allein .("^err iin .^^au'e 

> sei; 'die schönen Zeiten seien vorüber, wo er 
die qesmu'te Außenpolitik leitete, ohne seine 
Mitarlbeiter im KMinett von den getroffe­
nen Entscheidungen auch nur in Kenntuis zu 
s e t z e n .  H e u t e  f i n d e  s i c h  w e n i g s t e n s  E i n e  r ,  
der von ihm Rechenschaft fordere, lind wenn 

Gin Vermächtnis 
Noman Von Th. L. Gottlieb. 

' 25 Unberechtigter Nachdruck verboten. 

, geschah es, das; Frau Miriky, die doch 
^sonst immer sehr sicher und schla.if.'rtig war, 
nach einer ?lntwort rang; so sehr lirachte sie 

^die Plöhlich gestellte Frage außi'r Fassung. 
Sie brauchte wohl einige lauge Sek',uden, 
bis sie dem Fri?^esteller antworten k^iln'e: 

„Die Nachri6?t von dieser Verlobung ist 
„lir nicht neu, Herr l^^ollmann. Sie wurde 

' mir schon von Ell»? iil'i'rbracht. Und ich weiß 
die Ehre, die Sie d<'m Mädchen damit er-

^ weisen, ^n würdigen. Wie Sie vielleicht nicht 
wissen werden, niußte ich der Mutter Ellys 
kurz vor ihreni ^.'lbl<'ben das lxüige Verspre. 
chen geben, über ihr jtiud zu wachen und an 
ihm Muttechelle zu vertreten. Ich habe diese 
Pflicht überuominen und sie bisher auch ge­
treulich erfüllt. Was nun Il)re Verlo-lning 
mit (5lll) betrifft, so wäre dagegen au sich 
nichts e!nznnxnt»en uud unter natürliä>en 
Verhältnissen sür das Mädclien ein s^lück; 
aber es stellen sich dieser Verbindung Hinder­
nisse in d<m Weg, die nicht so leicht zu über­
brücken sein werden. I.m Nauien der Toten 
bin ich gegen diese Verlobung." 

Tie Frau n>ar aufgestanden, uud ulit dü­
sterem Ausdruck iin Gesichte stand sie vor den 
beiden Liebendeli, 

er diesmal nach Genf gche. so besitze er 
nur beschränkte Vollmachten. Es hat 
in Wirtlichkeit flanz den Anschein, als cÄ 
der Führer der französischen Delegation mit 
e i n e m  i m p e r a t i v e n M a n d a t  
ansgestattet sein wird, das nur sehr wenig 
Spielmum für weitere Verhandlungen an 
Ort und Stelle zuläßt. Der Grundgedanke 
dieses Auftrages läszt sich vielleicht am be­
sten so zusammenfassen: Frankreich befür­
wortet die Ausnahme Deutschlands in den 
Vi^lkerbunid und in den Rat der (Großmächte, 
unter 'ter Bedingung, daß Deutschland auS 
dieser Aulmalhme keinerlei P r e st i g e-
nutzen zichc. Was sich eigentlich daibei 
Poincare denkt, erscheint nicht ganz klar. 
l5in oft von ihm inspiriertes Watt läßt die 
Bemerkung fallen, Deutschland dürfe keinen 
„feierlichen Einzug" halten. So eine Art 
'Ltarfreitagsstimmung sollte also herrschen, 
die Stiimmunig von Menschen, die ein un­
abänderliches (beschick schweigend ü^ber sich 
ergehen lassen. Ereignet sich 'tiabei ein Zwi­
schenfall, so wird er natürlich aufs Konto 
des „Eindringlings" geschrieben . . . 

Es ist bis jetzt nicht bekannt ge^vorden, 
was der in letzter Zeit miffallend schweig­
same Briand zu alledem denkt. Seine Bezie­
hungen zu Poincare haben sich jedenfalls 
nicht herzlicher gestaltet und es ist nicht ganz 
s i c h e r ,  o b  e r  d i e  D e m ü t i g u n g  v o n  C a n ­
nes noch einmal kampflos hinnehmen wür-
'de. Als Taktiker und als Pstichologe steht er 
hoch über Poincare. Von welchem Geiste die 
(Genfer Versammlungen erfüllt sein werden, 
hängt von einer dritten Eigenschaft ab, die 
dem „Mentor aus Eocherel" doch schließlich 
soh l t :  de r  E  n  e r  g  i  e des  W i l l ens .  

ISsquemIiekkvit 

l^ei- ziekenbiik-xisclie Qi-sk Stefan e t k> 
l e n träxt einen IieilZen >Vun5c!i ln seinem 
tlcr/^en. müLlite 6ie Verf388un85rekc>rm 
^ui- ^nncilime krinLen. v^ ulZte aker bis xestern 
liiclit, >vie er ciie opponierende k^re^se ^um 
?Llixveiken bfinkren ??nllte. 8o besann sicb 
cler l5?tvan «i-ni suk die — ^uckerpeitsclie 
lind öliclitc: »VVns sicll lncbt ksukcn lÄlüt, 
wircl tf)ti?e5ielil-i?en«. 

1^8 scliien. Als nl, mit dem l'näe Dr. 
Vll?>x(invi!i »ULI, dem »VUü«« cl»8 1'oten-
sülttcklein keliiutet luitte. D-ts cinxixie kürxer-
Iielie I^l^tt. ^velelies nncli im l^gxer ller 
s)ppn?!itls>n 5tiuil!, clie'^er m»slVclrI?'Llie 

»(^nrrici-o ciclla mulZte um jeäen Pfei5 
in I^exiiciunxsliünöo xelan^en. ^lneR k;e>iö-
nen 'I'.ike?; aus »Viluk« ein »/Vtg^vai 
tlirlap« xe^vnrden. ein 7um Sctisln oppasi-
tik^nelles s^Iatt, die I^eser der sv-
xigldem^kratisciien »I^lopsiavs» nn sicb 
Miellen sollte. Ls ^vai- ein Scbeinkauf. >v!e 

er ni(:llt nur in I^ndupest mnxlicll ist: Das 
I^Icitt ist k^Ix^entlim eines (^esellsLliaiters einer 
der xrölZten Zeldenlirmen der /Metropole, 
kir erkuelt ein s)arlelien von M /^^illiarden 
Krnnen. die l^rnckerei 5 Milliarden. 

s>er Plan der l^exierun« ist aber niclit sn 
l?eenet. wie man xlauken v^'^ürde. Vor ?wel 
VVoclien war der presseclies des ^inister-

Elly hatte geahnt, daß so etwas kommen 
würde; durch den letzten Brief der Frau 
Mirskti war sie ja schon halb und halb vor­
bereitet. Doch das jetzt gesprochene Wort traf 
sie viel l)ärter als das geschriebene. 

„Tante Mirsky!" Sie schrie es heraus und 
bedeckte aufschluchzend mit den Händen ihr 
l^^esicht. 

H<'inrich Gollmann tvar bleich geqvorden. 
Frau Mirskvs Widerstand traf ihil gänzlich 
unvorbereitet. 

„Durch die >bcstehenden Verhältnisse mö­
gen Sie sich, Frau Mirsk,y ein gewisses Recht 
erworben haben, in dieser Sache ein gewichti, 
ges Wort mitzuredc.n, ich gestehe dies unum­
wunden zu," sagte er, sich mühsam beherr­
schend. „Doch lx'rstehe ich nicht, was Sie da­
zu veranlassen könnte, unseren, beiderseiti­
gen Herzenswunsch mit solch entschiedener 
Abneigung entgegenzutreten." 

Fran Mirsky schüttelte den Kopf. „Abnei-
gung — gi'gen einen Wlmsch, den mein .Her-
zenskind hegt? — Sie irren, .Herr Gollinann. 
Und auch bezüglich Ihrer Person l>ätte ich kei-
nen Grund zu solcher Handlungsweise. Es ist 
lediglich das Interesse Elltls, das niich zn 
dieser Handlung zwingt." 

l^iollulann ergriff die Hände des Mädchens. 
„Ich spreche iui Namen meiner Brant, 

nx'nn ich Sie versid>ere, daß nur beide in un' 
serer ^>lebe stark gcnug sein werden, alle Hin-
dernisse »liedcr^ureißeiu^ 

Präsidiums im I^rlaubsort des (Zraken ketl^len 
und lexte ilim eine xenaue ><uf5tellunkx der 
Lcbulden sämtliclier öudapestvr ölätter vor. 
Die unxarisclie presse ist seit kZeendieune 
des Xrieses w tinan?ielle Lckvvlerixkeiten 
geraten, t^laclidem die kudapester (Zeldin-
stituts^entrsle das erforderliche (ield für den 
»Ankauf d«r presse« 2ur Verfüxunx gestellt 
bat. bat die I^eeierunx sämtliclie forderun» 
xen an die öudapester Llätter aufxeliautt. 

Di« »1^eps?av2« soll jedoc!^ mit knben 
(Geldstrafen in Immer bZuslxeren psevfe^den 
5o>vie durcb das Verkvt des ^^tralZenverkau-
fo5 Tuerunde xericl^tet ^'erden. 

« 

Das Zeispiel ist verlockend. Worte slnd 
?verke. keispiele sind I^lesen. dlacbdem die 
jux^aslawisclien Prel!lian7.erne — icli denke 
bieliei vnr allem an Lec>Lrzd und ?as?rek — 
aucli nlclit xsn? scliuldenfrel sind, so bietet 
Sick der kZeeierunx 5cliöne (Zeleeenlivit, die 

Astrometeorologische 
Wettervorhersage für 

den Monat September 
Vor allem bin ich den geehrten Lesern Auf­

klärung schuldig über die (^samtcharakteri-
stik des heurigen Sommers, die trotz der län­
geren l^önwetterperiode in der zweiten 
Hälfte des August als unbereckitigt günstig er­
scheint. Wie bei allem, so gilt auch hier der 
Satz: „Alles ist relativ zu nehmen." Doch 
darf diese Relativität nicht zu weit gehen, 
etwa gar bis zur Gegensätzlichkeit. Eine sol­
che besteht jedoch in unserem Falle nicht. Die 
astrometeorologischen Anzeichen im Sternen­
bild, berechnet zum genauen Sommerbeginn 
am 22. Juni, deuteten unbedingt auf warme 
Jahreszeit, es mußte die (^saintcharakteristik 
also darnach lauten. Die in weitaus überwie­
gender Mehrzahl zwar vorausgesagten, aber 
deshalb nichtsdestowe.niger als sehr lästig 
empfundenen häufigen Regen drückten je nach 
ihrer Dauer naturgemäß die Temperatur 
hemb. Sobald der Regen jedoch aufhörte, 
war es zumeist unvermittelt wieder schön u. 
warni, ohne langwierigen Uebergang. Und 
darin liegt das Wesen uud die Begründung 
für die Comnlercharakteristik. Bei kühlem 
oder kaltem Sommer arbeitet sich die Tempe­
ratur nadi Schlechtwetter nur mühsam wie­
der hinauf und gelangt nicht zu ausgespro­
chener Hitze. Diese ist Heuer jedoch wiederholt 
im vollen Sinne des Wortes aufgetreten, 
entgegen der Vorhersage des Vorstandes der 
WetterN'arte in Washington, der erklärte, 
daß nach seinen Berechnungen „Heuer der 
kälteste Sommer der Weltgeschichte" sein 
wird. Die Zeitungsberichte über die Hitze­
wellen und Hitzschläge in Amerika und zum 
Teil auch in (Atropa sind wohl noch in Er­
innerung. Bei uns gab cs Heuer den heiße­
sten Tag seit zwei Iahren, also kei?leswegs 

Frau Mirsky blieb hartnäckig. „Sie werden 
beide wohl den Willen dazu habeu, aber nicht 
die Macht. Wollen Sie sich der (Gefahr aus­
setzen, mit Ihrem Vater in einen Konflikt zu 
kommen, der Ihnen mehr als unlieb sein 
dürfte?" 

„Diefe Gefahr besteht nicht, liebe Frau. 
Mein Vater ist bereits informiert, hat auch 
meine Wahl schon gebilligt, sich lediglich nur 
ausbedungen, Elly früher zu sehen und zu 
sprechen, bevor er sein endgültiges Jawort 
gibt. Ich bin eben auf dem Wege zu ihm, und 
wünsche sehr, daß Elly mich begleitet." 

Die Frau war dicht vor Heinrich 
niann hingetreten. 

„Ich sehe schon, daß wir so nicht weiter­
kommen. So will ich Ihnen denn folgendes 
sagen: In de'M Augenblicke, da Ihr Vater 
erfährt, wen er zu sich als Schwieg<'rtochter 
ins Haus nimmt, wird Euer Glückstraum 
in Trümmer gehen." Sie sprach es langfam, 
niit Betonung, und es klang fast wie eine 
Prophezeiung. 

„Was soll das heißen? Sie sprochon in 
Rätseln, Frau Mirsky! Mein Vater wird 
dem Glück seines einzigen Sohnes nicht im 
Mge stelx'n." 

„Ihr Vater dnlckt gewiß ein Auge zu, das 
lveiß ich. Aber so, wie ich ihn kenne, hält er 
doch noch etwas aus Reputation. Und eben 
aus diesem (^irluide wird er nein sagen!" 

„Aber ivesl^alb denn, un: Gottes willen?" 
Frau Mrsky jah ihn herausl'or>:rud an. 

7SS kSM S/V'pksnSer ISSts 

Sfkentllcke ^einune des l.^vde» — ?u Ks»' 
ken, 

^un erst seile !ck. dslZ lck fn die dlind« 
Lasse des Irrtums xelanet bin. Unsere I?e. 
s;ierun8 kümmert Sick überksupt nic»lt unk 
die öfkentlicke A/^einunx:. sonst viird« sie an« 
standsbalber sckon einlee ^ale lkre vemlsss-
an oinxerelckt Kaden. .leder juxoslsvkcka 
/Minister ist — um mlck der Lprscke des 
^oaloxen ?u dedienen — ein DickkSuter, d» 
ikm die öffentllcke Xrltik einen blauen l'e«. 
fei sckert. Lr kennt nur die k^ekeime i^et« 
nunx. Die i^einune der Xsmsrilla und dl» 
l^einunx des ?eitnnxsfeindlicken kauern. Vis 
erste verleibt ikm dinade, d^e letztere Krskt» 
auf dalZ er im LckveilZe seines >nssezlckte» 
und unbekümmert um die öffentlicke /^e!« 
nunL des lindes 7um >Iutz und k^rommon 
der allein seli^mackenden parte! virke dlA 
an sein sorgenloses ^nde. 

8e»r»dM«li», 

Erscheinungen eines abnormalen kalten SoM« 
nlcrs. In diesem Sinne war die Charakteri« 
stik des heurigen Sommers gemeint und be­
rechtigt. Um in Hinkunft jedoch in ähnlichen 
Fällen keine Zweifel aufkommen zu lassen, 
werden den Charakteristiken Erläuterungen 
beigegeben werden. 

Borhersage sür September: Im allgemein 
nen sd)öneS warmes Wetter, hauptsächlich in 
den ersten zwei Dritteln, î äftî e Nieder­
schläge mit heftigen Luftströmungen find um 
den 4. und 21. zu erwarten. 

Jos. Gchosser, vberwSlAz 

Internationaler 
Freimaurerkongreß in 

Beogrod 
Die Freimaurerlogen der ganzen Welt 

halben beschlossen, ihren diesjährigen Kon­
greß im ^ptentber !n Beograd oibzuhail-
t e n .  D i e  P a r i s e r  „ E r e  N o u v e l l e ^  
schrekbt, daß viele Tausen'de von Freimau­
rern daran teilnehmen werden. ^ 

Daß gerade Boograid als KongreMadk 
getvählt wurde, hat seine besonderm Grün­
de. Bei Ausbruch des Weltkrieges w-ar Beo­
grad der Ort, wo die ersten Kanonenschüsse ab 
gefeuert wurden, wodurch das große Völker­
morden angekündiigt wurde. Die Freimau­
rer der ganzen Welt haben beschlossen, nach 
zwölf Jahren von einem und demselben 
Ort ihren Appell an alle Völker zu richten, 
auf daß sie sich gegenseitig die Mnde zum 
ewigen Frieden reichen: zum Borteil des 
Einzelnen und der ganzen Menschheit. 

Der Kongreß wird fünf Tage dauern und 
mit einer öffentlichen Sitzung des Maurer-
tums abgeschlossen werden. 

„Muß ich Ihnen das wirklich sagen, Herr 
Gollma«^n? Muß ich das Mäd^n, das bis 
heute in völliger Unwissenheit seiner Ver­
hältnisse lebte und von dem ich den Rauhreif 
des Lebens so gerne serngehalten hätte, in 
Ihren Augen l)erabwürdigen, muß ich das 
Kind aus allen seinen reinen Illusionen und 
Träumen der Kindheit reißen, indem ich Ih­
nen sage, daß Elly Kohlhausers Mutter nie 
verheiratet war, daß Elly ein Kind der Lie­
be ist?" 

Frau Mirskys Stimme klang fast kreiischend, 
als sie das herausstieß. 

„^nte Mirsky — Hab' Erbarmen! — O 
Gott!" In sassungslosem Schluchten sank das 
Mädchen in sich zusammen. Liebevoll strich 
die alte Frau mit der Hand über ihre Schei­
tel. 

„Nicki4 weinen, nicht weinen, Elly! Wenn 
es auch noch so weh tut. Dir hätte ich es ja 
nie gesagt, aber Herr Gollnmnn mußte es 
wi.ssen. In den Augen gerechter Menschen 
bist du desl)alb nicht mindevwerti.ger." 

„Il^rd wohl ainh in den meinen nicht," sag­
te.Heinrich, der hinzutrat. Er umschlang des 
Mädchens Körper, der von konvulsivischem 
Schluchzen erschüttert wuvde. „Ja, Elly 
mein Engel! ÄiZ^ine nur, weine. Dann wird 
dir leichter. So wie du mich hier siehst, schwö­
re ich dir: Und Ware di?in Vater wer immer 
— du bist rein und makellos, eine Lilie am 
Dornenfelde! — ich bleibe dein und lasse 
nicht vo» dirt^ - (Forts, jolgt) 

Nachrichten vom Tage 
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Die beiden deutfchev Delegietten für die 
Genfer Mikerbundstagung 

Dr. von Hoesch, deutscher Botschafter in 
Paris. 

Ministerialdirektor Dr. G a u s, juristischer 
Beirat der Reichsregiernng. 

Ta Bcciqrn'o an der zwischen O-
rient und Okzident und clm ^Schnittpunkt der 
Macsonatcn Paris — Berlin —Barschau— 
Konitantinopel liegt, ist zu erw^irteu, daß 
cr sich zu einer der mäck)tigstLn Manifesta­
tionen des Ä(.aurertmns nach dem Welt­
krieg gestalten werde. 

Guyot an der Mord-
stelle 

Das weltabgeschiedene Dörfchen Zrecn^s, 
wo der Millionär Guy ^ t seu.^e Äeliebt^, 
die Telephonistin Beulag u c l, au? grau­
same Weise getötet Hai, war sonntag das 
Ziel einer Ma'senio^indcrü.iI von Neugi.'ri-
gen aus der ganzen Nmgcbuug, ja sc gar aus 
Paris. Durch irgend einen Zufall war es be­
kannt ge-worden, daß an der Mvrdstelle ein 
Lolalaugenschein vorgcn^'unnen norden solle 
und Gnyot an Ort und Stelle sein 
nis wiederholen g?nau<^ Aufklarnngeu 
über den Hergang der TU geb^.n uluss.'. Man 
schätzt die Zahl d-^r N^'ilsnerigen auf ulinde-
stens tausend. (^^c.;en Uhr vormittags tra­
fen d'e (^erichtsfunkti:näre unt ö ,n M<^rder 
am Tatorte ein. Guyni zeigte z.ln'ichst knncr-
lei Bewegung oder und wie>'rl):>lt>^ 
vollster Ruhe das ('-^-'stä'li^n'.s, das cr l'e?<'ils 
vor dem Untersuch.l'lgsr^cht.'r ab,iel'gl hatte. 
.Als man il)n aber aufsorder:?, dcn ^^euscho-
ber an derselben Tte'l^ lui^ nnem 5t'.l.,ch, 
holz anzuziwden, sl' w',: er es g''tau hatte, 
als der Leichnani jchou unter dem '(>eu be­
graben war, verlor "r d'.-' .x-olning. '^-r .-.'nr-
de blas; und wich zuriick und sah uiit ent».?!.'-
ten Blitken er?st den .vx'.ischobcr uud dann wie 
geiistesabwcsend die umlt.'hlnd<'n Peris.ncn an. 
Dieser Nervenchok dauerte aber nur ivenige 
Augenblicke, (^ntzot fand wied.'r die Fassi.'n^^ 
und, wie ihn: geheißen, beugte er sich -neder, 
entzi'lndete das Streichhölzchen und steckte 
den 5xuschobcr in Brand. Die aufschlag^'n-
den Flannnen wnrden allerdings sofort <r-
stittt. ^^ierauf wurde Guyot wieder ins l^^e-
fängni'? zuri'ickgebracht. Nun erst verlief sich 
die Menge, unter der sich auch zahlreiche 
Frauen bc'sanden. Die L?andstras^e fi'illten In-
xuril)se Autos, Equipagen, Fahrräder und 
selbst Vancrnwagen. Berittene Gendarmen 
und (^endarnien zu Fns^ sowie zahlreiche 
Flurwäätter hatten alle Mühe, die Ordnung 
u.'ld den Verkehr anfre6)t zu erhalten, t^uyot 
leugnete nach wie vor aus das entscl^iedenste, 
seine beiden Frauen ermord?t zu h'abeu, und 
es ist bi'?lier nicbt gelungen, nach dieser Rich­
tung Beweise zu erlangen. 

t. Mn Prehbiiro siir notionale Mkuderhei-
tcn. In Z^igreb wurde vor kurzeni ein Preß-
büro eruck^iet, welche^? sich zur Aufgab.: ge­
stellt hat, Nachrichteu i'lber die Lage oer sla-
wisclien Miuecrl)eiten im A:'.stan)e zu ver­
mitteln und zu verbreiten. Das Amt bcsindet 
sich in der LtaSiLeva ulica 

t. (kitte Monstre-Deputction in Beograd. 
Aus Beograd wil-id uns berichtet: Die ütam-
urer si'ir .^"^andel und (bewerbe in )l'ooi 5ad 
lZat unter Vorsitz ihres Präsioeuten .'sxrrn 
PvPovi 6 eine über hnndert Teiln^huier 
zählende Deputaton nach Beograd entsandt, 
mn dortselb«st bei den zustänt>igen c^'telleu sür 
die Errichtuug der Donaubrücle bei Bogojevo 
(Gonchos) scm>ie fiir die Entlaftung der Bahn 
st^c Andija—Binkvlxi o^nzutretentz. ' 

t. Ein erfolgreicher Probeflug. Aus Nlvi 
5ad wird uns berichtet: Dieser Tage wurde 
vor einer militärischen .^'wmlnission der Pro­
beflug mit e!nem neuerbauten Flugzeui^ der 
Firula „Ikarus" niit Ersolg durchg.?fllhrt. 
Der Motor ist dem Flugzeug entnon':nen, 
nlit dem der Fliegerkapitän Z uma n ver­
unglückt ist. 

t. Nobile will wieder zum Pol. Rom, 
I. September. Nach einem dem „Iinpero" 
gewährten Interview bereitet Nobile ein 

neues Flugunternehmen nach den Plänen^ 
Mussolinis vor. Znr Ausführung dieses Pla­
nes, bei dem noch greisere technische Schwie­
rigkeiten zu überwindon seien, sei ein Luft­
schiff mit gröf-erem Rauminhalt als denl der 
Norge notwendig. Der Ban des Lnstschisfes 
wilrdo ein Jahr beanspruchen. Nobile b-'eab-
fichtige, den Nordpolflug zu wiederholen. Es 
treik>e ihn eine unwiderstehliche Sehnsucht 
dem Pole entgegen. Nobile erklärt jetzt den 
^'lug der Norg.' als einen wisseusclmftlichen 
Mis'.ersolg. 

t. Abd el Krim traf gesteru in Marseille 
cin. Bor der Einfahrt in den .^'>afen wurde 
der verbannte ^abylenführer mit feiner Be­
gleitung u.'ld feiuem j^'iarenr von einen: 
C6)leppdanipfer iibernonlnien und nach der 
Quarantäneinfel gebracht, wo er bis Dou-
nerstag bleibt, nin dann endgültig nach der 
^nsel Neunion abtransportiert zu werdeil. 

t. Völlige Zerstörung einer Stc?dt. Bor-gc-
ftern wiu'de Äie Inselgruppe der Äzoren von 
einenl schweren Er^x'ben hei!ngesucl)t, we^l>el 
die Stadt Hortha auf der Insel Fayal völlig 
/erstört wurde. 

t. Eine ankhropologisckze Expedition nach 
Bolivien. Die Frankfurter l^^esellfchaft für 
Anthropologie, Ethnologie nnd Urgeschichte 
ikoallsichtigl, lr-ie „Forschnngen nni> Fort­
schritte" berichten, in? Frühsahr eine 
Forsehungserpeditien nach Bolivien auszu­
senden. Zweck derselben ist es, archäologi­
sches uno etbuologisches Material zu sani-
meln und anthropoloinsche Untersuchun'gen 
vors-unehmen. Zu den besonderen Aueaaben 
geHöven Ausgrabuugen in, Tal des Desa-
guedcroflufses. Die Einladung zu der Erpe­
dition geht vom Rektorat der llniversität La 
P'nz aus. Bisher fiud der E:^peditions-
koften gedeckt. Den Rest hofft man durch 
Sammlungen aufzubringen. 

ll> 

Nachrichten aus Marwor 
m. Der auf so tragische Weise verstorbene 

Senatspräsident Dr. Alfred Amschl nmr 
längere Zeit Präsi^dent des Senates nnd Lei­
ter der Stanti^'anlvaltfcha't in Maribor. 

m. Ein neuer Kommissär in der städti­
schen Sparkasse. Unter k'ieser Anschrift be­
richteten wir in der letzten Sonntagnninmer, 
das; der Regierungskominissär der städtischen 
'Sparkasse Dr. Ip a v i c seines Amtes ent­
heben und das; der hiesige Rechtsanwalt Tr. 
V. nkovec an seine Stelle geseht wur­
de, cHwohl diese Eruenunng einen ;ieset.^»vl-
drigen Akt darstellt, >a ja Regierungskom­
missär uur ein Beamter der politischen Be­
hörde sein kann. Wie wir nun erfahren, hat 
Dr. .^Nlkovec die Eruenimng abgelehnt. 

m. Njähriger Bestand der städtischen 
Wasserleitung. Unter dem äußerft agilen 
Bürgermeister der Stadt Maribor, Alexan­
der Nagt), wurd.? vor 25 Iahreu das 
Wasserwerk uud die Wasserleitung fertig­
gestellt und der Bevölkerung zum l^ebranch/.' 
ü'bergelben. 

m. Die Kunstausstellung der Herren Co. 
tie, Kos, MeZan und Pirnat wurde infolge 
technischer Schwierigkeieu auf deu ?4. Okto-
ler verlegt. 

m. D?r Vau der neuen Kn'̂ lenbiirgir» 
und Aolksschute in Mor bor vertag.'. Ve-
'kanntlich tru^ sich die Stott^^enieiirde Ma-
ribor nnt der Absicht, an der Ecke Snwle-
to^m nnd Balva^^orjeva ulica eiue ueue 
benbsirger- und PoWschule zu evl-anen. Die 
Bezirksivertretung hat seinerzeit ibes.lllosien, 
den Betrag van l ??tission iXD.00!) Dinar 
beizusteuern. Wie wir unn den« „Sk0ticnee" 
enti?ehnn'n, nnirde der Vezirkovertretnng die 
behördlich? Bewillignng zn diesen? Beschlns« 
se versagt. Die St^'>!geu?e!n>e swl>e d^iher 
Nlit Rücksicht auf die ellornien !»^ost'.'n, die sie 
nnn selbst zn tragen hätte, beschlossen, den 
Bau zu vertrageu. 

nl. Das Handelsgremium und der Per- ^ 
band der Gewerbegenofsenschî sten in Mc^rj, i 
bor verailstalten SamSta g. den -l. M. 
in der Restanmtion „Union", Eafova nliea, 
eine Versammlung der Wäbler in die ^tcilN' 
mer für .Handel, 0jewerbe uu^ Industrie. 
Anifang NM halb N llbr abends. Wäc>le.', ^ 
erscheinet bei idieser wichti'i^en Persainniliinii' 
vo'lhMlig! 

IN. Bon der Bezirksvertretung. In der 
lej^ten Sitzung der neuernanuten Bezirks« 
Vertretung wurde 'beschlossen, die lbi^^^herige 
<^enseinde»stpas;e St. Peterin eine 
Bczirks'ftrabe mnzuwandeln. Gbenso wurde 

M a r i b o  r ,  S .  S e p t e m i b e r .  

iiber Antrag des llerenten L i p o v e k 
'beschlossen, die in Franl von der Reichs-
strafte abzu'eigende Strasse in eiue Pezirls-
stras;e zu verwandeln. Der Antitul'erkulo-
sen-Lista wurde der Betrag vou 5,Ml) Dinar 
als Subveutioil «be'.oilligt. Deu Stierzüchtern 
des !>'ire!ses »vurde eine einnialige Unter-
stütnnlg von M bis l<X^0 Dinar' bewilligt. 

nl. Die Papierhandlungen nächsten 
Smntag geöisnet! Mit Rücksicht auf den 
Schnlibegiun töuuen die Buch- und Pavier-
h-andlungen nächfteu Sonntag voil hal'b 9 
lbis 12 Uhr offen gchalten werden. Das 
.^iilnldelsgremium. 

IN. Internationale Hundeausstellung in 
Ljllbljana. Auuleldungen werden bei der 
lnefigen 5>anptfiliale des Slowenischen Iagd-
vereines. Prei^erno'oa nl. ?, Parterre links, 
entgegellgenomlnen. 

m. Die Maler- und Anstreichergenossen-
fchast gibt bekannt, das; Soniltag, de,l 5. 
d. ab 9 Uhr im t^asthalise o si 5 sRestan-
ration „Betrinj'ski dvor") die Einfchreibung 

und' Freisprechung der Lehrlinge st<ittfin-
det. 

Nl. Zum Unfall bei der llebersuhr. Dt'r 
Leichnanl der verunglückten Witwe S i m c>. 
n i ö wllrde bereits ans der Drall gezogen. 
Weg<'n der Mii'.ftände, die l'^'i der UelTerfnhr 
herrschen und die euch den Tod der Witwe 
verursachten, begab sich eine .<.iommission an 
Ort uild Stelle, um einig? Verbesserungen 
anzliordnen. 

Nl. Osfizters-KränzÄien im Kasino. Die 
Offiziere der lhi>.sigen <^arniso,l veranstalten 
>anl li. d. M. unl halb neun Uhr abends ein 
^tonzert luit Tauz. Die Uuterhaltnng findet 
iin gros;en Msino-Saale statt. Eintritt ge­
gen Uorweisllng >der Einladnng. 

m. Der Berein der Bankinstitute in Slo­
wenien, Sektion Maribor, gibt bekannt, 
die hiesigen s^eldinstitnte ab I. Septemb^'r 
l .  I .  w i e d e r  n o r m a l ,  d .  i .  v o n  8 — u n d  
voll Uhr, amtieren. 

ill. Polizcibürokratische RiicZsichtslosigkeit. 
Tas Pas'.anit des hiesigeil Polizeikolnnlissaria-
te.? konnte h'.ilte vornlit-taiis k.'ine lienen Päs­
se anzustellen, lveil das Drucksortenlager ver­
griffen ist. Mail tröstete die Bewerber nin 
nene Pläne damit, das; in einigen Tagen wie­
der Pas'.driicksorten eintreffen ux'rden, woi:auf 
die Ailssiabe ivieder erfolgen weri^^. Nactfdem 
aber die (>jrazer Messe z. B. -nnr 'bis znm 
d. M. dauert, viele Besucher aber gerade die­
se (^ielegeilheit wahrgenonimen l>alben, ist es 
lUlverständlich, umriWl das reisende Pnblikllm 
sich nach dein Beliekieil der bürokratiscs?en 
Stellen richten sollte. Wir glauben, das; die 
Aemter und Behörden schon inehr Rückficht 
üben köullten, da das Reiseu helltzutage im 
. îublick auf die Paßscl;wierigkciten ohneli-itn 
zu eiiler Tortur gemacht wird. 

IN. Ein Riesenkunftseuerwerk veranstaltet 
die hiesige Freiwillige Feuerwehr am 
M ittw o ch deu 5^. d. sFeiertag) um 
Uhr aui Sportplatz des S.'S.K. ?)?.ariibor. Die 
technische Aussi'lhrung i'lbern^hm'oiesmal die 
heittnsche Firma „Pvrota" (Eelje). Wie ver­
lautet, soll das diesjährige Feilerwerk daS 
>vol1ährige an Uinfang lnn ein Bedeutendes 
i'i bertreffen. 

in. Ein großes Preiskegelschieben veran« 
sialtet die hiesige Freiivillige Feuerwehr lmd 
dereil Nettungsabteiluilg iu der Zeit v-o.m 

bis l?. Septeuiber in der E^ambrinu'Halte, 
n'ozu säuitliche Lieibhck'er dieses Sportes ll,?d 
die >iegelklul>s uliserer Stadt herzlichst ein­
geladen lind. Vier schöiie Preise wurden qe-
stiftet; der Iieste Kliib erhält allßerdenl ein 
Diploin. Da das Reinerträgnis sür wohltä­
tige Zwecke bestiinint ist, dars init einer zal)!» 
reicheil Beteiliginig gerechnet werden. 

m. „Masbena NZatica" in Aiarivor. Di-
Ailsnahille lind Eiiischreibl^ig der Zöglinge 
in die Schiile der „l^Uasliena Matiea" be­
ginnt aul s>. Septeinl>er. Die Ei1lschr<^ibul?g 
siudet täglich <aus;er Sonntag) von 10 bis 
i2 Uhr vorlniltagS nlld von l.'» bis l? Uhr 
sratt. (^'ewesene Zögliilge der Anstalt lnögen 
zur Einschreilmug ihre letttsährigen Schulaus 
iveise, ileii cintr<'t^''Nd<' aber ihre lehten Zeug» 
uisse aikderer Sclnileil mitbringc^n. Der or-
deiitliche Unterricht beginnt aln ls>. Septem­
ber. Unterrichtet wird: Klavier, Violine, Vio-

Moderne Wikinger 

Aiiierila ist lange vor E o I il m t' n s nni 
das Jahr i'lber Islaiid und (^iröiilaiid 
wil 'c>eil si'chneil Seesa'hreril Norwe<iens eilt--
defkt n>orden, l>nr das; die >Nlilde davon 
wieder verloren ge^llgen war. Jetzt hat 

>tapi:ä,l F o l g e r o in einer den Wikin« 
gerschiffen ilachge«bildeten Barke lwn Bergen 
ail!? die gefalirvolle Fa-l^rt geivagt uild aus 

dl'i'iseliben Wege Bvftoil erreicht, 
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wrradremien um den „Groden Preis von Iose-s Tteltze r-Mkmchcn <iuf einem üw 
Deutschlansd" sdatt. Die Aussichten waren 
für die deutsc^n ?s<lhr<?r ?ttcht günstiq, da 
s«h an dem Rennen die besten aijslcin'oi-' 
schen Fahrer beteiiicften. Trotzdem errangen 

Liter B. M. W.-Nad erreichte die schnellste 
Durchischnitts-geschwindigikeit von 126,6 Ki-
lometvrstnnlden. 

la, Violoncello, Äontvabaß, Harfe und Blas--
tnjtrumente. An der Anstalt wird «uch En-
semble-Untenicht für Orchester, Iugondge-
sany» Musitth^'l>rie und Lwmnlcrnnlsi? erteilt. 

m. Heiteres von unserer Rordgrenze. Ein 
kLiteres Grenzgeschicht6)en berichtet «ns ein 
Tomiist, dcr vor einiger Zeit einen Ausflug 
über Sv. Duh nach Oestei-reich unternahn^. 
Er hatte einen Rucksack, worin sich einige Fla­
schen befanden. Hart an der Grenze wurde er 
von den Fin<mzlontrollorganen angef)alten. 
Seinen Reisepaß h<ltte er in Ord-nnng, er be-
sos; dos jugoslmoische Visum; das österreichi­
sche hotte er nicht. Dariliber waren die Fi-
nanztontrollorgone derart enipiirt, d«ß sie 
den Touristen um keinen Preis hiniilier las­
sen »rwllten. Was er im Rucks<^rk mit sich fiihr--
te, darnach fragten sie nicht, da für sie das 
österreichische Visum scs)embar von gri^sjc'rer 
Wichtigkeit war. Der Tonrist suchte ihnen be-
flrriftich zu maäien, dak es für sie doch einer­
lei sei, ob er ein i^terreichisches Visum besitze 
oder nicht, die .tzauptsachc' sei doch, daß er den 
Püß ni Ordnung habe. Dieser Meinungsaus­
tausch daueNe edwa eine Stunde, nnttlern'ei-
le rückte aber der Tourist innner uüt)er der 
l^terreichi^en (^ren.^ zu, nich nun trennte 
ihn nur mehr ein schritt von der (Grenze 
des Nachiborstmites. Nochmals ersuchte er die 
Fin<lnzcr, sie niögen il)>in doch freie ^^hn ge­
ben, d^nn mit i^n östernnchischen Finanz-
konti^ollorgmien kjoffe er kvstinnnt einen fried­
lichen Ausgle^ zu n'zielen. Die diensteifri-
^n Finanzer wollten ab^'r davon nichts wis­
sen. Da entschloß sich der Tourist, zu han­
deln: mit einem kühnen Spnlng langte er 
glücklich und wohlbehalten in Oesterreich an. 

Unsere Leute ci^r hatten das ?!acl)lsehen 
und ent.sonnen sich ech jetzt, daß sie auf die 
Rnlfsack-Pisitotion ve-rgessen hatten. Wie es 
dem Tourist?« in Oesterreich ergangen ist, 
darüber sch^veigt das ist Archen. 

m. Wetterbericht. Mar,bor, ?. September, 
K Uhr ftüh: Luftdruck 7^, Barometerstand 
744, Thermohygroskop — 6, Marinialtempe» 
ratur 4- l7, Miuinmltcmperntnr -i- 16, Dunst 
dNlck 16 nnn., WindriäMng Bewölkung 

Niederschlag —. 

m. Goldstücke ln der „^atorog"'Terpen' 
tinseise wurden von fol-genden ^ronsumenten 
peinlnden: Helene?Kiln<wer, LjuUsana; Aloi­
se Po'b'arc, Sn'artnv bei L^jliösiana; Ivana 
j^zainernik, Roina dolina; Maria Rexxiu-
^k, Duvlica bt'i Kmunik; Maria ^iani^i?, 
Gv. Ana bei Tr?.'ö; Marra Bori^<.'?, ^klen-
drovv bei Z<vstorie; Maria Nahtig'Nl, Polie 
bei Topliee; MoW Znpet, 7^kloci'an; Anton 
Armi^, Varcla bei Pins: Äk'atSihias .^naj-
dar, öitlmerk lbri Ormo^.; Maria .s^ilz. Nun-
sia 'Graitv tvi ^^tsutl>mer: <^)ertrttde 'Zticli, 
Aaqrol»' Franz ?^r!itif, ^arlo-lwc: A. .^>re-
D»aÄa, ^i^n^^ari Vjelo^^ar; 'stesan 5^.i-
vioa, Pvw^ bei PoM^aöa; Milika Lipoivac, 
<Äbar. 

* Gonnag den S. September nach Pefre! 
s^asthaus .^xirtmann zuginisten armer 

Schuikint>er Theotervorstesluil^, Tanchc>dl'n. 
Rn/tschbah>n, Musikkapelle T-kai^ej. ''.^llkoholisper-

amtlZch anfgehoben! Ausflügler sind bös-
^ ^ .Nr. 

* Ein Konzert der Klavierkünstlerin und 
Sängerin Frau Eugenie Bersstovstaja findet 
Freitag den 3. September in der Velika ka-
vorna statt. 9093 

* Spezialist slir Chirurgie Primarius Dr. 
Mirko terniö ist zurückgekehrt uud ordiniert 
wieder wie gewöhnlich. 9069 

* Einzelunterricht im Maschinschreiben, 
Stenographie, kaufm. Rechnen (Wechsellehre, 
Miltulation, Kontokorrent), einfache, amerika 
nii'che und doppelte Buchhaltung samt Bi 
lanz, Korrespondenz und Registratur. Beginn 
täglich. Dauer 4 bis 6 Monate. Methode 
.^lovaL. Mr praktisch, gründlich, leicht faßlich 
M. Kovaö, Maribor, Ärekova ulica 6. 9036 

Kunst und Lltewtuk 
4^ Richard Strauft — Thealer an der 

Wien. Wie vie „Wiener Allgemeine Zeitung" 
meldet, wird Richard S t r a n f; in nncl> 
ster Zeit am „Theater ail der Wien" drei 
Ausführungen der „Fledermaus" dirigie 
ren, au denen Fritz M assary mitwir 
ken wird. 

Gerhart Hauptmann hat den „Hamlet" 
bearbeitet. Eine interessante Meldung liegt 
ans Berlin vor: Seit vielen Iahren hat si 
bei Gcrhart Haupt m a n n der (^danke 
befestigt, dafi Shakespeares „Hamlet" in der 
vorliegenden Fassung ein verstümmeltes 
Werk darstellt. Deshalb war er nun seit lan 
genr bemüht, das Drama nneder so zu rekon 
struieren, wie es seiner Meinung nach von 
Shakespeare wirklich gedichtet wurde. Die 
Arbeit ist nun abgeschlossen nnd wird dem­
nächst in Berlin ail>fgefül>rt n>erden. 

^ Unbekannte Werke von Tschechow ge 
funden. In Detskoje Selo ^bes Leningrad 
ivnrden in einer Privatsaminlung z^vei bis 
her unlbekannte Erzählungen Anton Tsche 
ch o w s aufgefunden. Die Manuskripte sind 
von 'oer Leningrader Oeffentlichen Biblio­
thek evwochen worden und solleu demnäcl^sl 
veröffentlicht werden. — In Nowgowd wur­
de das Manuskript eines nnbefannten Bu­
ches von Alerander .H erzen entdeckt, 
.'(merzen hat seinerzeit we>hrere Jahre in 
Nc^-'.vgorod in Verbannung gelM. 

^ Pirnndellos ailerneuestes Stück heißt 
„Diana u-iid die Dui^a" nnd soll gleiclMitig 
itolienisck?, deutsch und französisch mallfge--
führ't werden. 

4- David Krein gestorben. Aus Moskau 
konlmt die Nachricht vom Te-'d.' des bekannten 
russischen Violinvirtuosen, LioniPonDen und 
Solisten an dei' Moskauer Otv/ David 

r e i n, Professors am .^tonservatorinni in 
Moskau. j,treiu l)atte bervil'ö wiederholt ver­
sucht, Selbstuiord zu lx'g<'hen. 

s Dollar sür einen Roman. Die 
mneri'fnnische l^i^riflsteslerin Mnrt>l)a 
Ostenso erhielt für ihreu Roiuan „Der 
Ruf der Wildtiänse" einen Verlagi^preis für 
>den llx^ten Ron,an in der 'Hilche von 
Dollar. Marl'hn O'stenso wurde in der Nä?)e 
von Bergen in ZlMveM gelP,rcu, tlM 

dreijährig nach Amerita, verbrachte ihre 
Jugend in verschiedenen kleinen Stä'oten 
v^'N Minnesota un'd Nord-Dv'kota, und wirk­
te als Lehrerin auf dem Lande. 

4^ Anekdote von Balzac. Ein Dichterling 
sagte eines Tag.'S zn Balzac: „Ich 
schn'.eici)le mir, nichts 'k>urch meine (Geburt 
erlangt .zu h<.lb^n. Ich bin der Sohn meiner 
Werke imd ha'be alles auS mir selbst ge-
sch-affen." „D'arf ich Sie ^bitten, Ihrem 
Herrn Vat?r meinen (Ylückwunfch zu über­
mitteln; Sie haiben i^n da von einer schwe­
ren Verantwortung befreit." 

-i „Paulus unter den Jul»en", dramatische 
Legende von Franz W e r f e l, erschien so-
elien in 16.090 Ei^emplaren bei Paul Zsol-
nay, Verlag in Wien. 

Ki»«. 

KKW 
Burg . Kino 

Vom Donnerstag den 2. bis einschl. Sonn­
tag den 5. September: die Galerie der be­
sten ^l'inosch-auspieler und Schauspielerin­
nen: Asta Nielsen, Werner Kraius, Grafin 
Esterhazt), Gräfin Tolstoj, im 6alt. Drama 
„Ue freudlose Gasse" nach dem berühmten 
Roman .Hugo Betbauers. Die Rollenbeset­
zung garantiert den Erfolg dieses h^'rrli-
chen Werkes. 

Apollo 

Von Dienstag den 3l. August bis inkl. Don­
nerstag den 2. September: ^Skandal" 
(Declassö). .Hochmodernes Drama aus der 
höchsten englischen Gesellschaft, spannende 
Handlung und erstklassigste Ausstattung. 
Äe besten Darsteller; in der Hauptrolle die 
schöne Corinne G r i s s i t h. 

Kino «Dta»a" in Studenei. 

Von Mittwoch den 1. bis einschl. Freitag 
den 3. September: „Schwarze Raubtiere", 
ein hervorragender Abenteuersilm aus de« 
Unväldern Afrikas mit Karl de Vogt in 
der Hauptrolle. Packende Handlung. 

Borstellung täglich an Werktagen um 20 Uhr, ^ 
an Sonn- und Feiertagen um 16, 18 und 
80 Uhr. 

Veretnsnatdrtldten. 

v. Sin Eisenbahnerfest. Der Eisenbahnergk 
samiAverein „Flugvad" (Krilato kolo) veran­
staltet Mittwoch den 8. September im Gast­
hause Reibenschuh rn PobreS^je ein großes 
Sommerfest mit Gesang, Tan^, Juxfischerei, 
Scheibenschießen usw. Anfaing 15 Uhr, Ende 
24 Uhr. Eintritt frei. Im Falle schlechter 
Witterung findet das ^^eist am 12. September 
statt. Um zahlreichen Besuch bittet die Ver­
einsleitung. Nr. 429. 

Aus der Sportwelt 
: Trabrennen am ö. und 8. September. 

Die Nennungen, die gestern abgeschlossen wur­
den, sind sehr gut und besonders interessant 
ausgefallen. Zagreb beteiligt fich mit 6 Pfer­
den, darunter denr berühmten .H<NlA Ro-
dann (1:24.9); weiters das Gestüt Turni» mit 
1 Stuten, Ljutomer mit 6 Pferde^:. Sehr er-
frenlich ist es, daß diesmal mehrere Maribo-
rer Ställe teilnehmen. 

: Davis-Cup-Finale. F r a n k r e i ch hat 
sich bekanntlich auch Heuer für das Finale des 
Davis-Eups, der wertvollsten Trophäe des 
Tennisfports, qualifiziert. Das Schlußspiel 
gegen die Mannschaft der Vereinigten Staa-
tell vo-n Amerika, die schon seit einer Reihe 
von Jahren Verteidiger des Cups sind, fin­
det um die Mitte dieses Monates in P h i-
ladelphia statt. Ans das neuerlich Zu-
sainuientreffen der beiden hervorragenden 
Ländevmannschaften ist man natürlich ge­
spannt. 
: Neuer Mltrekord Arne Borgs. Arne 

Borg hat in Sto<lholni eiqren neuen Welt­
rekord im SckMimmen gescha-sfen, indem er 
880 ?)ard in 10 Minuten 36.3 Sekunden zu­
rücklegte. 

: Neuer Weltrekord im beidarmigen Stem­
men. A s-s ch ul ann hat dieser Tage in Genf 
mit beide?! Armen 1l)2^ Äg. g<'stemmt und 
damit einen neuen Weltrekord geschaffen. 
Der bisherige Rekord des d<^tschen Athleten 
Zimmermann betrug 102 Kg. 

: Harry Perfson siegte Freitag in Newyork 
im Madison Square Garden vor 12.000 Per-
so^ren über Risco uach Punkten. Die Hälf­
te der Zuschauer, ivelche deni ersten Kcdmps 
des Schweden in Amerika beiwohnten, be­
stand aus seinen Lmrdsleuten. Der Punkte-

sieg des Schweden wurde vom Publikum kühl 
ausgenommen. 
: Varatons 150y-Meter.Weltre?ord — ei­

ne „Ente". Zu der Pariser Meldung, daß 
B a r a t o n im Training die 1500 Meter 
in 3:50.4 gelaufen sei, teilt „Paris Soir^' 
mit, daß Baraton selbst auf eine dieslbezügli-
che Anfrage hin gebeten habe, diese von 
„L'Auto" gekochte Meldung zu dementie­
ren, da er zwar seinen gewöhnlichen Trai­
ningslaus im Stadion Eolombo durchgeführt 
habe, aber gar nicht über 1500, sondern nur 
über 800 Meter; mit der Mitteilung dieses 
„Weltrekords" hat sich also jemand einen 
Scherz erlaubt, auf den 'L'Auto" hineinge« 
sollen ist. 
: Sten Pettersson errang in Sundsvall 

abermals einen Doppelsieg. Er gewann die 
100 Meter in 10.9 Sek. und schlug im 110-
Meter-Hürdenlauf Ehristrernsion. PetterssonS 
Zeit war in letzterem 15 Sek., sein Gegner 
blieb eine Zehntelsekunde zurück. Dafür ge­
wann Christiernsson den 400-Meter»Hürden-
lanf in 57.2 Sek. 

: Eine GedenNasel fttr die Bezwinger 
Arne Borgs. Der neue Europameister über 
1 0 0  M e t e r  F r e i s t i l f c h w i n r m e n  B  a r a n y  
erhält, wie aus Budapest gemeldet wird, 
von der Staidtgeineinde Erlau eine Gedenk­
tafel, 'die demnächst eingelveiht werden soll. 
Der Bezwinger A r n c B o r g 5 hat be­
reits zahlreiche An-gebo-te aus Amerika er­
halten. 

: Frl. Junkers läuft Weltrekord. Ein neuer 
Weltrekord im 100-Meter-Laus der Damen 
wuche von der deutschen Turner-neistLrin 
Frl. Junkers (Kassel) mit der glänzen­
den Zeit von 12.2 ausgestellt, während bei der 

Französischer Geaelsiuawettbewerb 

7W 
AM 

ÄOMMUZHA'-" - ' 

L^>n Fraukreicl) N'erdeu ans dem Gellinde 
Dcm Romainville der Paris Eegelslüge aus­
geführt. iti-ürzlich wur>e hier auch ein Wett-
bMerb p.e^-AnjMlet. Auj uujerL» Wde ßad 

besonders 'deutlich die Gummistricke zu se­
lben, uti denen d<»s Kwgzoug w di« Lllft ge-
Men wird. 
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Neichen Veranstaltung die deutsche Turner­
bestzeit über die 800-Meter-Strecte der Her­
ren von Grelak (Hannover) mit 1:56.9 Ain. 
ebenfas verbessert wurde. 

. Goodwi« in Deutschland. Der amerikam-
sche Meister Goodwin startete bei einem 
Cportlsest in Geldern (Westdeutschland), wo 
er über die 5000 Meter den west^uischen 
MPer Thomiberg in 15.58 sicher schlug. 

Aus Slovenjgradec 
K Der Tod in der Miihle. Bor einigen 

Tagen vegl^ib fich zu Johann G r a b n e r, 
der in einer Mühle in «der Umgebung von 
Slovensgradee beschäftigt i'st, sein 5 Jahre 
altes Sönchen. Der Kn-ckbe spielte in der 
Mühle. Als sich der Vater ebwas von 'öer 
Mühle entfernte, ließ er das ^ind in der 
seivben zurück. Plötzlich f<rm der Kleine dem 
Triebrad des Transm'ssionsriemens nahe u. 
steckte die rechte Hand hinein, wobei dre^ 
Finger oer rechen Hand zerquetscht wurden. 

Der iknalbe, der sich befreren Wollte, fiel mit 
dem Kopf a?uf eine K^nte derart unglücklich 
auf, daß er auf der Stelle tot war. Der m»ch 
einiger Zeit zurückkehrende Bater fand das 
Kind bereits tot vor. 

e. Durch die Fährlässlgkeit der Mutter ein 
Itind vergiftet. Dieser Ta<se erei'gnete sich :n 
Sela bei Slo>venigva'dec ein gräßliches Un-
- g l ü c k .  D i e  K e u s c h l e r s f r a u  F r a n z i s k a  W e b e r  
Kllte das Feuerzeug mit Benzin. Hernach 
ließ sie a!ber die Flaische auf dein Tische 
stehen und entfernte sich aus der Stube. Ihr 
zweieinhalb Jahre altes ^Zöhnchen spielte im 
Zimmer uird stieg auch auf «den Tisch hin­
auf, wo es die Venzinflasche sah. Das Kind 
Ntahm die Flasche und trank ein wenig da­
raus. Sofort wälzte sich das Kind m Schmer­
zen am Boden und schrie -jämmerlich. Die 
Mutter eilte her^bei und bemerkte, was sie 
idurch ihre Fahrlässigkeit heraubeschworen 
!h»atte. Nach «dreistündigen qualvollen Leiden 
und Schmerzen star-b das Kind. Auch der 
Arzt, der balo erschienen war, konnte nicht 
mchr helfen, j 

Stachrlchtm aus Selj 
Schwurgericht 

C e l  I e ,  3 1 .  A u g u s t .  

Don Vorsitz führt Oberlandesgerichtsrat 
'Dt. B raL i L, Staatsanwalt b-^i den evsten 
^zwei Fällen Dr. L i t a r, bei den beiden letz-
^ten Fällen Dr. R u s. Die ersten Kvei Ange-
^llagten verteidigt Konzipient Dr. D rn o v-

. e k, die letzten zwei Rechtsanwalt Dr. E r-
a r t i L. 

i Rotzucht. 

' Als Erster stand heute vor den Geschwo-
jrenen der 32!jährige vereihelick>te Feloarbei-
^ter Anton A h s e c aus Silovec bei Bre!i-
ce, der am 1<?. Maki l. I. gegen haW 20 Ukr 

^abends im Waide an der Straße zwischen 
iSvomlse und Pi8ece die Z.?isähri!ge R. K. ver-
lyewaltigt hatte. Ahsec wurde wegen Not-
!zucht zu 1^ Jahren schweren Kerkers ver­
lurteilt. 
' KindeSmord. 

Die ZI jährige Magd Maria I u d e Z! 
gebar in der Nacht auf den i;. Anglist in Br-
nica bei Hraswi? ein uneheliches Kinid, das 

Isie noch während der Geburt envürgte. Den 
«Leichnam warf sie sodann in die Senkgrube. 
! Bei der Berhandlnn-g gab sie an. feine Ab-
i sicht gehaibt zu haben, das Kind z^u töten. 
'Sie wurde wegen absichtlicher Unterlassung 
der Ge^burtshilse zu vier Jahren schweren 

'Kerkers verurteilt. 

Aindesmord. 

Die 34jä>)rige Magd Helene B a n o v-
e k, 'bedien'stet als Magd beim Arzt Doktor 

Har^ in Sloven-jgradec, gebar am 18. Ju­
ni d. I. früh ein uneheliches leibendes Kind 
und warf es nach der G-cburt in die Sen?-
yrube, wo es ertranf. Die Angeklagte gab 
vor, ihre Tat in großer Verwirrung began­
gen zu ha'ben. Sie wurde zu 2)^ Jahren 
schweren Kerkers verurteilt. 

Ein Gewohnheitsdieb. 

Der 32jähri!ge, wegen Dieibstahls bereits 
neunmal vorbestrafte Bergarbeiter Vinzenz 
Zeme aus Trbovlje, entwendete in der 
Zei-t vom ?. bis 4. Mai l. I. dem Besitzer Jo­
hann Hlebec in Libno bei Videm verschiede­
ne Kleidunigs- und Wasck)e'sdücke sowie 
Schmucksachen im (Gesamtwerte von 14.882 
Dinar. Zeme kam erst jetzt vor die Geschwo­
renen, da er volle zwei Jahre bis 24. Juli d. 
I. wegen DiMahls in der Strafanstalt in 
Markier albbüßte. Zeme wurde zu 5 Jahren 
schweren Kerkers verurteiilt. 

C e l j e, 1. September. 

IHeute führte den Vorsitz Oberlandesge-
rlchtSrat Dr. P r e m s ch a k, die öffentliche 
Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. R u S, 
ben ersten Angeklayten verteidigte Dr. I. 
HraSovec, den zweiten Dr. K a r l o v-
S e r. 

Betrug. 

Der 27ljährige chemalige Kanfmann 
! Stanislaus P ra zn ik aus K^vlkarje bei 
Mazirje hatte im heurigen Frühling ver» 
schiodene Kaufleute und Wirtschastagenos. 
senschasten um die Gesamtsumme von 
13.582 Dinar betro-gen. Er wurde zu 13 
Monaten schweren Kerkers verurtellt. 

RlltwefleBung de« Sewerbe 
referates an die Stadtgemeinde 

Laut Vervrdnunig des GroßZupans in 
Maribor wuvde dieser Taye der Stadtge­
memde Celje die Zuständigkeit in Geschäf­
ten politischer Natur erster Stufe, betreffend 
den Handel, das Gewerbe und die Indu­
strie, zuvückverlichen. Das Gttverbereserat 
wurde der Staldtgemein've am 7. Juli 1920 
entzogen und an die hiesige Bezirkshaupt­
mannschaft l'libertragen. Die Ausübung der 
Statuten beAg^lich der Gast- und Kasfee-
Häuser sowie anderer Betriebe mit alkoholi­
schen Getnm'ken steht auch Künftighin der Be-
zirikshauptm'^innschaft zu. Die Leitung des 
Gewerbereiferates übernahm am 1. d. M. 
Magrstvatsrat Herr 3 u b i c (Ma-gistrats-
zrmmer Nr. 8). 

W 
G« ? 

c. Uebersiediung. Die Kc»nzlei der Orts-
-gruppe des ^triegsinvalidenverbandes in 
Celje iibersiedelte dieser Tage aus ihren bis­
herigen Räumlichkeiten in der Ozka ulica 
in das Erdicieschoß des Jnvalidenheimes in 
der GrogoreiLgasse. 

c. Aus der Handelswelt. Die Kvufleute 
Herr Fischer und .'^'»err K o p u 8 a r er­
öffneten am I. d. M. in der König Peter-
Straße eine Manufalkturwarenhandilung. 

c. Im städtischen Schlachthause witrden in 
der vergangenen Woche 22 Ochsen, 17 Mhe, 
7 Äalbinnen, 49 Kälber und W Schweine 
geschlachtet. Eingefi'chrt wurden 102 K'ill>-
gramm Rinds-, 970 Kilogramm Kalbs- und 
39 Kllvgra'mm Schweinefleisch. 

Bollswlrtschast 

Das erste XodesurteN 
Um 15 Uhr begann im vollbesetzten Saole 

sie interessante Verhandlung gegen den 21-
jährigen Bergaribeiter Anton K r a j 8 e k, 
der am 14. Auciust abends in einem Walde 
bei Trbov'lje seine 23jährige Geliebte Ste­
phanie Kralj erschossen hat. 

Kraj'^ek lernte seine Gelieibte am 17. Mai 
v. I. in lder Bergwertssep'aration in Tr-
bovlje kennen. Zwischen beiden entspann sich 
bald ein Verhältnis un'o schließlich entschlos­
sen sie sich zur Heirat. Vor einigen Mona­
ten beschlossen sie, sich auf osfenen Plätzen 
nicht mehr zu grüßen, nm damit böse Zun­
gen verstummen zu lasten. Bis Ende Juli 
«sahen sie sich nicht mehr wieder. Das Mäd­
chen war betri'lbt, weil sie ersahren hatte, 
daß sich Kraj^ek ein anderes Mädchen erko­
ren hatte und klagte ihr Leid ihrer Freun-
«din, mit der sie dann an Kraijsek einen Brief 
schrieb, in dem sie ihm sein Benehmen zum 
Vomnirf machte. Kraj^ek sandte ihr hierauf 
ein Schreiben, in dem er sie Samstag, den 
14. August zwischen 8 und 9 Uhr abends auf 
ein Stelldichein in den Hain an der Za-
tanstraße einlud. Am verhängnisvollen Ta­
ge beholb er seinen Wochenlohn, nahm sei­
nen Revolver und machte sich auf den Weg 
in 'den Wald. Unterwegs holte er seine Ge­
liebte ein und begab sich mit ihr auf den im 
'Briese festgesetzten Platz. Nach seiner Aus­
sage warm beide gut gelaunt. Als jedoch 
das Müdchen erklärte, ihre Mutter wolle 
von einer Heirat zwischen ihrer Tochter und 
KrasSek nichts wissen, erklärte 'der Ange­
klagte, sich in diesem Falle das Leben neh­
men zu wMen. Das Mädchen antwortete, 
er solle dies nicht tun, sie werde sich lieber 
selbst töten. Ä'raiSei erklärte sodann, er wer­
de zuerst sie und dann sich selbst töten. In 
diesem Augenblick zog er den Revolver und 
schoß seiner Geliebten eine Kugel in 'vie lin­
ke Brustseite. Das Mädchen brach tot zusam­
men, während KraiSek gegen Trbovlje zu­
rückkehrte. Er gibt an, daß er nach seiner 
Tat Se'Ibstmord begehen wollte, dies aber 
nicht ausführen konnte, da der Revolver 
versagte. 

Diese Angaben stehen im Gegensatz zu den 
Zeugewa^lssaqen, aus denen hervorgeht, 
daß er seines Verhältnisses überdrussig ge^ 
worden war unc> sich seiner Geliebten entle­
digen wollte. J'hre ?)tntter gibt an, ihrer 
Tochter die Heimt mit KrajKek nicht gewehrt 
zu haben. Kra^Kek klagte einmal, in der Lie­
be zur Kralj unglücklich zu sein. Das Mäd­
chen erfreute sich unter ihren Bekannten 
allgeme'ner Wertschätzung, während Kraj-
Rek als großer Egoist bekannt ist. Vor nnd 
nach der Tat bewaihrte er vollkoniinene Ru­
he und zeigte kaum ein Anzeichen von Reue. 

Die Verhandlung dauerte bis 20 
Uhr obends. Die Geschworenen bejahten 'c>ie 
Hauptfragen auf Mord und ' unbefllgtes 
Wasfentragen, worauf KrajSek zum 

Tode durch den Strang 

verurteilt wnr'de. Der Verurteilte Niar sehr 
b'laß und erklärte, das Urteil nicht anneh-
Nlen zu können. Interessant ist es, daß die 
»rieibliche Zuhörerschaft das Urteil mit Bei­
fall aufnahm . . . 

Grazer Serbstmeffe 
Die G r a z e r M e s s e, die seit 1906 in 

der steirischen Landeshauptstadt alljährlich 
wiederkehrende Revue österreichischer Tüch­
tigkeit und Konkurvenzfähigkeit, bot den Be­
suchern des Auslandes auch Heuer eine Fülle 
von Sehenswertem. Man würde es ange-
fichts der schweren wirtschaftttchen Krise, die 
Oesterreich zu überwinden hatte, kaunr für 
möglich halteil, daß die Steiermark — und 
hauptsächlich sind es ja Erzeugnisse des stei­
rischen Fleißes, die man zu sehen bekam — 
so viel an wirtschaftlichen Krähen aufzubie­
ten vermag, um eine derartige Schau ihres 
Könnens zu organisieren. 

Ein Rundgang durchs Messegelände, in 
dem die Jndustriehalle überragt, führt uns 
zunächst zur E l e k t r o - S ch a u. Hier wer 
den elektrische Kraft- und Lichtanlagen, Be-
leuchtungs-, Heig- und Wärmevorrichtungen 
für den .Haushalt, für Kaufläden, sanitäre 
Anstalten und industrielle Betriebe gezeigt. 
Alles, was die Neuenlng auf dem Gebiete 
der Elektroteck)«nik hervorgebracht hat, finden 
wir sinnreich angeordnet, gedanklich kombi­
niert in den geräumigen Kojen der Elektro 
schau. 

Sehenswert ist ferner die Abteilung für 
M ö b e l f a b r i k a t i o n, wo die alt­
renommierten Grazer Firmen die herrlichsten 
modernen Einrichtungsstücke im zeitgemäßen 
Interieur ausgestellt haben. Gro^m In­
teresse begegnet auch eine von den Söhnen u. 
Töchtern der Gastioirte zusammengestellte 
fachgemäße, reizende Schau zeitgemäßer 
T i s c h d e k o r a t i o n .  
In der Abteilung für Eisenindustrie, me 

tallurgische sowie Holzbearbeitungsmaschinen 
Industrie ist so ziemlich alles gesammelt, was 
steirisches Schaffen zusta^ide gebracht hat. 

In einem besonderen Pavillon sehen wir, 
wie ein kleiner Haushalt mit wenig Ko 
sten wohnlich eingerichtei^ und betrieben wer 
den kann. 

Die Ausstellung landwirtschaftlicher Ma 
schinen wurde von ausschließlich heimisck)en 
Firmen außerordentlich stark beschickt. Beson 
ders fiel eine amerikanische Ensilagc-Vorrich 
tung mit Schneidemaschine und Elevator auf. 

Von größtem Interesse ist jedoch die Aus 
stellung „Heimatschuß", wo in eineni sternför­
mig gebauten Pavillon mehrere Taufende von 
herrlichsten Naturaufnahmen von der Schön 
heit der Steiermark Zeugnis ablegen. Diese 
Ausstellung verfolgt auch den Zweck, Lie^ 
für die Harmonie der Landschaft zu wecken. 

Alles in allem: die Ausstellung steiri 
fches Schaffen", „Hein: und Herd", ferner die 
Ausstellung landwirtschaftlicher Erzeugnisse, 
der Genus^- und Nahrungsmittel zeigt, daß 
Graz und die grüne Mark auf dem Wege des 
Fortschrittes sich befinden. Die Granzer Messe 
hat überrascht. Die steirisck)e Wirtschaft ist 
nur zu beglückwünschen. 

X Die ErAssnnng der Ausstellung „Lj «b 
ljana im Herbste" findet am 4. September 
statt. Für diese Ausstellung, die bis 1?. Sep 
tember ^dauern wird, herrscht au.h am Lan 
de beson'oers niegen der landivirlschaftlichen 
Ausstellung das gröf^le Interesse. Zahlreich 
Grup«j.,en, die von «den Filialen der land 
wirtschaftlichen Vereine or^ianisiert werden, 
haben sich k^reits angenleldet. Ziieine land-
wirtfcha'lliche Vereinigung soll es versäu­
men, in ihrem Bereiche für deil Besuch die­

ser Veranstaltung zu wirken. Sonntag, den 
5. September wir» noch sine besonder« 
stellung von Zuchtpiferden veranstaltet. Mes­
selegitimationen, die zur 505Zigen Fahr-
preiseriuäßigung berechtigen, sind zum 
Preise von 30 Dinar beim Ljublj^maer 
Messeamt erhältlich. 

X Die Polizeistunde für die Zeit der AuS« 
stellung „Ljlubljana im Herbste" ist folgen­
dermaßen festgelegt: Für Gasthäuser und 
Restaurationen in der Stadt 1 Uhr, für 
Kaffechäufer in «der Stadt 3 Uhr, «jedoch 
mit der Befchränlung, daß nach 1 Uhr keine 
alkoholifchen lGetränke mehr zum Aus­
schänke gelangen dürfen; für die Nmge-
bnngÄokale gilt 1 Uhr als Polizeistunde^ 
Die Weinabteilung 'ver Messe wird also bis 
1 Uhr geösfnet sein. Der AuDellungsplatz ifil 
dem PiMikum nur bis 23 Uhr zugänglich, 
während die Pavillons bereits mn 19 Uhr 
gefchlossm werden. 

X Die Wirtschaftslage in Oesterreich. Die 
Wiener „Wirtsc^ts»korresponden.z" schreM? 
Das Vertrauen zu einer fortschreiten^n Sa­
nierung der Wirts6>alft in Oesterreich, daS 
zu Beginn des Monats Juli, als die Schwie­
rigkeiten der Zentralbank der Deutsche» 
Sparkassen bekMrnt wurden, zeitweilig leichk 
erschüttert schien, hat sich wieder befugt« 
Die Tatsache, daß die finanzielle Lage ni,^ 
wie vor zusriewnstellenb ist, daß die Spar­
einlagen ununterbrochen zunehmen und 
aus einzelnen Zweigen der ^dustrie eine 
gesteigerte Tätigkeit gemeldet wird, hvben 
jeden «falls dazu beige^agen, eine zlwersicht« 
liche Stimmllng mlfkommen zu lotsen. DvS 
Defizit der Handelsbilan,;, ^ zu Begin« 
des Jahres mißerordentlich hoch war, geht 
schritftlveise zurück und da auch ein leVhaftv» 
rer Fremdenverkehr als in früheren I^re« 
eingesetzt hat, und besonders Wien einen 
starken Zustrom ausländischer Besucher auf­
weist, kann die Lage gegenwärtig entschie­
den günstiger beurteilt werden als d'es zu 
Ende des ersten .Halbjahres der Fall war, 

X Preiserhöhung mn internatiouaie» 
Eisenmarkt. Seit Beginn der Woche hat 
sich unter dem Einfluß verstärkter Nachfra­
ge die AufwärtSbeiwegung der Preife am in­
ternationalen Eisenmarkt weiter sortgesetzt. 
Der Standardartikel Sta'beisen wird zurzeit 
bis ailf .^^.5 Pfund frei Seehafen hermlfge-
zahlt, während zu Anfang des Monats noch 
Material zu 5 Pfnnd nnd teilweife noch dar­
unter angeboten worden ist. 

- ' 

Der Landwirt 

Wle laffm M Verluste 
unter den jungen Käl­

bern vermeiden? 
Viele sixilber gehen während oder ku?^ 

nach der Geburt ein. In den nicisten Fäl­
len idurch Erstickungstod. Im Moment, da 
die Zirkulation durch die Nabelschnur auf­
hört, muß die Atmung einsetzen. Ist dies 
nicht der so erstickt das betreffende 
Tier. Uälber von entkräfteten iiühen sind 
häusig zu schn>ach, nno die Prozedur einer 
langen oder schwierigen Geburt auszuhal­
ten. Verluste dieser Art lassen sich verniei-

den durch sorgsältige Pflege und Fütterung 
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der tiMtiyen Aich. Fern«? sMn, Nase und 
Mund des neugo^renm Tieres svfvrt ge­
reinigt werden, damit die Atmung richtig 
einsetzen Kann. Es empfiehlt si-cl>, die Nv-
senlö^ mit einer Felder zu fitz«in, ge?e-
benenfails mit dem Mund oder einer 
GuTmnispri^ hineinzublasen, die Brust mit 
einem feuc^en Handtuch zu schlagen und 
Versuche mit künstlicher Atmung zu machen. 
Besondere Sorgfalt verdient die Behandlung 
!ves Nabels, ^usig tritt VeMutung eiir, 
»Venn die Nv^lschnur zu kurz abgeschnit­
ten oder gar abgerissen oder vom Mutter­
tier abgebissen wirb. Durch sorgfältige 
Mlege des Nabels, eventuell unter Änwen-
tmng antiseptischer Mittel, sind Entzündung 
»der GeschnLlrbildung zu vermeiden. Viele 
Kälber gehen an Dyspelp'sie zugrun-ve. Es 
ist dies eine Erkrankung des vierten Ma­
gens und der Eingeweide. Im Magen deS 
Tieres bildet sich eine zKhe, lc^derartig« 

Masse aus geronnener Milch. Ursachen die­
ser Erkranklmg sind Indigestion oder fic^be« 
rige Erkran'wng deS Muttertieres, zu 
reichliche Nahrung. Beimiischung von Fut­
ter, welches d<rs Tier noch nicht vertrcbgt, 

Unsauberkeit der Futtertrö^e. Symptome 
dieser Erkvcrntuirg sind Appetit man gel, 
Durchfall, die Tiere stöhnen, knirschen mit 
den Zähnen, verfallen in Zuckungen. Viele 
Fälle sind vom Anfang an hoffnungslos. 
Beim Austreten der ersten Symptome emp­
fiehlt es sich, 'sem Tiere ein Mfi'chrmitt«l 
aus 30 g Glnubersal,;, etwa 2.5—3 ^ So-
dtt'bikarbonat, eine Prise Ingwer und l):5 l 
ganz reinem, lauwarmem Misser zu geben; 
innerhalb ^ Skinden zu wiederholen, 
ls^lls keine Wirkung eintritt, kann auch 

Rizinusöl gegeben werlden. 

l. Getreidekaften dicht zu machen. Korn-
kasten können nie so dicht gemacht werden, 

keine Fugen entstehen, weil eben das 
Holz je na^ch dem Grad der Feuchtigkeit sich 
immer ausi)dkint oder sch^oindet. Das bt.'ste 
und billigste Mi!tel, um Löcher oder Fugen 
auszuebneu ist eine Mischung, von Tischler­
leim mit (^ips. Dabei ist der Leim dünn-
iflüsstig, stark mit Wasser vermischt und warm 
zu verwenden unÄ mit dieser dünnen 
Flüssigkeit ist der Gips anzurühren und so 
msch wie möglich zu verarbeiten. Nach etwa 
M>ei Ta^en ist die Masse trocken und kann 
dann mit einem Bimsstein eben geschliffen 
wer^n. Das Hbenschleisen ist unmöglich, 
wenn der Leim zu dickflüssig verwendet wiro. 
Wenn der idünnflüssige Lei-m-GipSbrei warm 
auf das Holz gestriii^n wird, so verbindet 
dieser schr gut mit dem Holz. 

l. Grünfutter für den Herbst. Im Herbst 
mangolt es in vielen WirtfchastSbetrieben. 
u>o viel Futter benötigt wird, an grösseren 
Mengen von Gvünfutter. Als Herbstfutter 

soll man im Gemenge sowohl stickstoffsam-
zneln'^^ Futterpflanzen, zu denen die Nee-
und Wickenarten gehören, als auch stick-
stoffzc<üren!de Futterpflanzen, zu denen die 
Gctreidearten gehören, heranziehen. Man 
kann demnach als Hellbstsuttcr Roggen, 
Gerste oder ^fer im Gemenge mit Wicken, 
Serradella, Erbsen l^auen. Die Erbse wird 
lei^der stark vom Melwu ^befallen. Ein der­
artiges Grünifuttergemenge liefert gl^'ich dem 
rein gesäten Buchweizen gute Erträge, 
stellt a^ber hinsick^tlich DÄngunq und Boden-
HearÄeitung höhere Ansprüche als die 
Kleesaat. ?ln sedem Falle ist «dichte Sl'im 
angezeigt, unt Massenerträge zu erzielen. 
Voll^üngungen sind angezeigt: je ha 1ü0 
Ibis 200 kg 40?Äiges K'alisaiz, 300-400 kg 
Superpihosphat und 100—kg Kalkstick­
stoff. Zuerst streut nlan den Kaltstickstoff ge­
mischt mit Kalisalz und In etwa 8 Tagen 
das Superphosphat. 

Kleiner Anzeiger. 
VerschtHd»«« 

Schultasche«, Rucksacke und Bü-
cherriemen in großer Auswnhl 

niedrigen Preisen bei I. 
K r a v o S, Alcksandrova cesta 
13. SlomSkov trg 6. 8776 

Schwache Männer erhalten wich 
tige Au^lürung gratis. Zuschr. 
an die Berw. unter „Sichere 
Rettung"^ W2Ü 

Kostplatz für 2 Schülerinnen 
(Handelsschule, Blirgerschule od. 
Lehrerinm'nbildungSanstalt). 
Schönes Zimmer, Klavierbenut-
Aung, elektr. Licht, Nachhilfe. — 
Anfr. jloroöka cesta 20 im Ge­
schäft. K!)W 

Geschmackvolle PhotoS-Karten 
verfertigt dilliaft M. Iapelj, 
Photo-Ntelier, Äleksandrova ce 
sta 25, Trgovskt dom. S00Z 

Tausche schöne Wohnung. Nähe 
Fa. Ic?.ek. Meljska ccsta, beste­
hend aus 2^3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör, gegen größe 
re oder gleichgrofze in der Stadt. 
Anfr. Verw^ öl)87 

Vollmilch, täglich srisch, grösse­
res Quantum wird zugestellt. 
«dr. Verw. 9080 

Klavierunterricht (moderne Tech 
nik) erteilt Iosesine Nruber. — 
Anfr. Koro^ka cesta von 
10—12 und 14—IS Uhr. 9l00 

Tausche großes leeres Sparherd-
jUmmer mit elektr. Licht in 
Stadt Celje mit solchem in Ma­
ribor. Anträge an die Verwalt. 
unter „Zimmer 9100 

Französischer Unterricht! Bertha 
«chmid-Daubrawsky, staatl. ge­
prüfte Sprachlehrerin, über­
nimmt Vorbereitung zur Matu­
ra und Staatsprüfung sowie An-
fangöunterricht. Sodna ul. 26/1. 

9! 13 

Hausschneiderin, in allen Arbei­
ten perfekt, empfiehlt sich. Vr-
banova ul. 12. 9091 

Mrohen Saal mit jilavier für 
Tanzschulen, Bereine und ge­
schlossene Gesellschaften empfielilt 
Restaurntion „Puntignm", Mlin 
ska ul. 2.?. 9U1 

Frau Ol« ltoclaneie'»^aweSly, 
konz. Musiklehrerin, erteilt Un­
terricht in Klavier, Geige und 
theor. Fächern. Beste Referen­
zen. Solides.Honorar. 910l 

WWlMdv>MMUW>WU»>MM 

Jealllaw, 

Gutgehendes Gasthaus mit Herr 
licher Wvliuung und Fremden­
zimmern ist lraukheitshnlber so­
fort abzuli)sen. Adr. Verw. 88L9 

Ein Hmis in Gtttdenti mit gros,. 
Garten billiq zu verknusen. An-
frasieu bei Ä)oberäek, Grajska ul. 
Nr. 2. 90Z3 

I» taust» g«st»cht 

Flaschen von Mineralwassern zu 
^ und 1 Liter kauft jede Meu-
e Aug. 7^lahtiS, Petroleumge-

Üst, Sloveuska ul. 2. M»l) 

Büroschrelbtlsch wird gekauft. 
Anträge an die Berw. unter 
„Nr. 9071". 9071 

Leichter Handkarren zu kaufen 
gesucht. Adresse uud Preisanga­
be an die Verw. unter „Wagen" 

9103 

Au vOrRmt/Äi 

Wein» oder Obstpresse billig zu 
verkaufen. Vistrica bei Limbu.^, 
Villa Drobac. 8981 

Herrenfahrrad billig zu verkau­
fen. Dobrajc, Mlinska ulica 7. 

90.'t4 

Y>'brauchte Bürgerfchulbllcher z. 
verkaufen. Cankarjt^a ulica 1, 
Jug^ 9090 

Zusnmmeulegbares Eisenbett, 
Matraheu, Federpolster, Üinder-
schlafwagen Ss-iN. Sckilafdtwan 
580, Zimmerkredenz mit Platte. 
Messiuabett samt Einsah 
harte Betten und aud. Anzusr. 
RotovSki trg 8/1 links. 9088 

Achtung! Verkaufe sehr billig al­
le Bücher für die 1.. 2. und 
Masse der Realschule. Adresse: 
Breznik, Glavni trg 18/2. 9980 

Kleiderpuppe und brauner Da-
meumautel zu verkaufen. SlomS 
kov trg 12, Part, liuks. W79 

Kiichenmöbcl. gebraucht, gut er-
lialten, zu verkaufen. Zalokar, 
Äleksandrova cesta 39, Parterre. 

9073 

Haushund, jung, sehr wachsam, 
zu verkaufen. Mlinska ulica 23. 

9110 

Rofshaarmatratze 25/>, 1.^> Kilogr. 
Roßhaar, 2 Polit. harte Betten 
je 180, gepolst. Cinsätze 00, ^ü-
chenkredenz, zuammenlegb. Ei­
senbett ?i20. Polster, Tuchent, 
Messingbett Schlafdiwan 
sl5»0 Din. Anfr. NotovSki trg 8/1 
links. ^ 

Real, und MiidchenvolkSschulbü' 
cher sind billig zu verkaufen. 
ZrittSky trg 3/2 links. 9110 

Ein Koststudent wird aufgenom­
men, auch vou^ Lande. Glinze 
Pension lW Dinar. Stritarjeva 
ulica 7. 9050 

Zimmer beim Park zu vermie-
Adr. Verw. 9022 

Schön möbliertes Monatszlm-
mer mit Vndchenühung zu ver-
mieteiu Podre/ka cesta 15/2 links 

9077 

Möbliertes Zimmer am Park 
zu vermieten. Anfr. Verw. 9074 

Ganzes Haus, gro^e Wohnung. 
Lvlutiläteii, Garteu, Ctadtnälie. 
.? möblierte Wvhuunsieu, möb­
lierte, leere Zimmer. Anfragen: 
„Marstau", Rotov.^ki trg 4. iXi98 
^iei deutscher Familie wird ein 
besserer Student in ^tost und 
Wohnung genommen. Adr. Vw 

i>102 

Kleines, souuiges, möbl. Zim­
mer (Bahn-. Zeutruttl-, Park-
Nlihe) nur an ruhi^ien, soliden 
Herrn ad 1^. Septemder zu ver­
mieten. Eaukarjeva ul. 14/2, 9. 

!»I04 

Nett möbliertes Zimmer. Stadt­
zentrum, I. Stock, gafsenseitig, 
elektr. Licht, ev. Bade- und Kla-
vierbenützuna, ab 15. Septem­
ber an soliden Herrn zu vermie­
ten. 9105 

Schönes, sonnseitiges, möbliert. 
Zimmer, separ., elektr. Licht, ev. 
^lavierbeuützung zu vermieten. 
Adr. Verw. ON2 
Kleines nettes Zimmer mit elek­
trischem Licht und Verpflegung 
zu vermieten. Razl.igova ul. 25, 
Parterre. V117 

MSbl. Zimmer, freundlich und 
rein, sofort zu vermieten. Kreko-
va ul. 18/1. 0118 

I« «teleu gekvcht 

Suche Wohnung von 2 bis 4 
Zimmern, zahle gut. Antrage 
unter „Wohnung" an die Verw. 

8990 

Schön eingerichtetes Zimmer m. 
elektr. Licht und separ. Eingang 
wlrd von alleirs.edeudcm ?^rrn 
gesuck)t. Adresse bei der Theater­
kasse sür A. O. 0020 

Möbliertes Zimmer mit 2 Bet­
ten für 2 Herren, wenn möglich 
mit ganzer Verpflegung, in Tez-
no oder TriaSka ccst« bei einer 
deutschsprechenden Familie ge­
sucht. Offerte an Z. Tonejc, Ma­
ribor, Äleksandrova cefta 35. 

V031 

It»lle«seN»ch» 

Eine junge Frau wünscht in Ma 
ribor als Kassierin od. dsjl. un-
terzi'^'^'^men. (Yefl. Anträge sind 
zu richten uuter „Berlählich 10" 
an die Berw. 7559 

Offn» Atelle» 

Reisender gegen Provision wird 
aufgenommen. Schriftliche Offer 
te unter „Reisender" an die 
Verw. 9041 

Ein Lehrjunge aus gutem Hau­
sse wird sofort aufaenommen. 
Milan Koser, Zuckerbäcker, Slo-
venska ul. 2. 9038 

Gesucht wird ein sehr sleisjiger. 
mittätiger Teilhaber unt 20.l»0v 
Diuar Einlage, der irgendeine 
Profession in der .^oljbranche 
hat. Antriige erbeten unter „(Äu 
teS Einkommen" an die Verw. 

9076 

Lehrmädchen wird gegen Bezah 
Illug aufgeuommeu. Maschiustrik 
kerei Glumac, Ul 10. oktobra 4. 

9080 

Uhrmacherlehrling wird aufae-
uomnleu l>ei T Fehrenbach, Ma 
ribor, Gosposka ul. 2lZ. 9050 

Kindersräulein wird zu 2 Kin 
dorn, L und 4 Jahre alt, aufge 
nomiueu. Reflektiert wird nur 
auf solche, die schon bei Nudern 
waren und gute Zeugnisse besit 
^^en. Vorzustellen von 10 bis 12 
Uhr Tattenliachova ul. 2J. 908.1 

Bettdecken . Näherinnen werden 
aufgenommen bei Bubak, Ve 
trinjska ulica 11. 9090 

Junger ttellerbinder wird sofort 
aufgenommen. Adalbert Gusel, 
Maribor. Lt'orodka cesta 13. 9115 

Näherin, die auch Decken nähen 
kann, wird aufgenommen. — K. 
Wefiak, Eankarjeva ul. 2. 9109 

Jüngere Kanzleikraft, kroatisch 
spreck'cnd, wird aufgenommen. 
iAuch Anfängerin.) K. Wesiak, 
CaMrjeva ul. 2. 9108 

Stubenmädchen, vollkommen auS 
gelernt und perfekt, mit Kennt­
nis der deutschen oder italieni­
schen Sprache per 15. Septem­
ber gesucht. Angebote: Romano 
Lodl-Fe, Margaretfka ul. 4/2. 
Zagreb. 9107 

Jorrespmldenz 

Welche lnstige M^ariborerln wä­
re geneigt, sich mit einer eben-
solcl)en die Mendstuuden zu ver­
kürzen? Anträge mit Lirbtbild 
an die Veno, unter „Radio". 

9075 

Jüngerer Ausländer sGraz), der 
zeit in Maribor, sucht Bekannt-
sck'aft mit lustiger Mariborerin, 
Witwe oder gesckiied. Frau nicht 
ausaes'^^^^"''n. Antrage mit bei-
geschlosienem Lichtbild an die 
Veno, unter ...^'^erbfttage 274". 

9072 

8 kMjM 
tüchtige Arbeiter, werden 
sofort aufgenommen, Adr. 
in der Derw. 9099 

Sehr gutes, heuriges 

Smrwiit 
M haben bei Frau Lo-
vrec, Glavni lrg, Oel-
reihe. «cs. 

Inserate haben 
ln der..Marburger 
Äeltung ven grovien 

Erfolg. 

« Icsufen einen 70-
80» IVO N?. 5»uMS« 

motvr in voikvmmen 
ß^utem Zustande u. nur 
deLtes k^sdrikat, even-

tuell mit Oenerator iür ttol̂ dekeî unx. ^äregse: 

Vinie Kokan, Vsmpk-Mkle, Zudotlcs. lel. 3l. 

tucks 

Danksaauna. 
Für die aufrichtige Teilnahme, dke uns 

anläjzlich des schivcren Verlust<'s unseres un-
vergesjlichen Gatten u. Vaters deS Herrn 

Anw« lWaNand 
zugekommen sind, sprechen wir auf diesem 
Wege unfern herzlichsten Dank aus. Beson« 
lters danken wir für die Blumenspenden der 
.<^>ansparteien. ferner der veröhrl. Feuer« 
wchr der Cisenbcrhnwerkstätte sowie allen 
Verwandten u. Bekannten für die Betelli» 
gung an seiner letzten F<dhrt. 

9O97 Die trauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil­
nahme anläßlich des unersetzlichen Berlilstes, 

, den wir durch das Hinscheiden unseres lieben 
Gatten, bezw. Vaters und Schwiegervaters, 
des Herm 

Iran» Senefowitich 
erlitten haben, sowie für die ehrende Betei­
ligung auf dem letzten Heimweg sprechen wir 
allen unseren tiefgefühlten Dank aus. 

Ganz besonders danken wir Herrn Pfar­
rer Valerian Landergott für d^e lieben 
Besuche sowie für den schönen Nachruf ani 
offenen Grabe. 

M a r i b o  r — G  r  a  z .  2 .  S e p t e m b e r .  

9079 Senekowitsch-Theitzbacher. 

Separate parte veräen nickt »ugxexedea. 

On«ere unverxeLIicli«, lier^ensgute dsttln beiv. Butter un6 8ckve5tes; 
?rsu 

Korsin 
nnei V»lns«rt«nde»l»»«rln 

d?»t uns deute n«ek l?,ns;em. sciiverem I.etäen unc! veigesien mit 6ea ?rv> 
»lunxen cler lU I^eilxion im 61. 1.ekeiizj«kre immer verlaszeri. 

Das I.elctiendexitlnxni8 äer teuren 'loten finclet k^ieltsj;. äeti 3. 8ep» 
tember 1926 um 17 UIn von äei I.eIclienN,lte cle, stÄcki5cUen 5tie«tdote» 
w ?ot?leZje aus st«tt. 

Die !il. Seelenmesge virä «m Zkmstnx <!en 8eptember 1926 um 
7 iii ller 8t ^axäslena-l^tsrrkilclle xelesen veräen. 

^aridor, »m l. 8eptemder 1VS5. 9NV 

Iv»a Villmar, Lteuelvelv»iter als cZstte ' Ivnnk» Villmar als locdter 
)^ntonija Koren als LclMester. 

tiesini pogrebril ravoc! v t'laridoi'^ 

Sjesretzatteiu ltnH jiitk die Nedattio« Dera»t»?ttlich: Utz« Zonrnattst. — gttr den Herau«kehet und den Druck oerautivGtttich: DireltyL 

Beide «skMbalt tu Martbor. 


